
Einzelpreis 30 Pfg . • 3 . Jahrgang Freitag , 29 . Oktober 1920 Nummer 400 • Morgen - Ausgabe
©H edtbctm «wt * - - -— — - — — *—- �. yw�gf� ( rW,rtw ww,, » mt » ° m. „ wm

TS brttä «! » « ftdn Suftcnnng In » £ au Hh « rog�dN »
' ' ' b» « . « M » IrP . » .

1 * ™r
tfi »cni ,u A. unuj, , so anp urncnncc ia,bC an. , föi Pot IM « Ausland ZI, —p-tZzlich Ulalula - Augchlag . PO »rtd ft » ©ottlittaaS an » Offtctreld ) SS.

« rvdttta » » » » » w, . Gnov » « » 9ftu «trat » » a »

C*e «Wsripattrne «ottsatrtlltjdl « » M » im « an » lallet 5, - SR. «wschNaASth
tennranjsjufdilaQ . ftlrini anjrigta ; Da» fittaeanidttc SBort 2, — («»• • odtRa
Blon 1. 50 W. , dalchliigilch riuiruagstzaschlag Laus nid , a«| rijni laut Tarif .
RaaiiHnuSfnjHaia uafc Siellen - Disuchi 3,20 W. attta pro .gell«. Liellra - Gasncha
n> Wan- Aateigen ? da » frttarlmidur Wae! 1,60 W. , jede , wdtctl üBatt t . — £
Soibnottt : öatNl » 2038 , 2043 « tfU 4603 , Uli » 464 % 4131

$erfiner - Orffon r

ber Vnafiljänglßen soaüUömotmUe Steat/tOlmte

Mordpläne in München
Horthy m Bayern

- igen « ! Drahtbericht der �Zreihei t ". )
München . ' 28 . Oktober .

Kauptausschuh des Landtags wurde heute durch den
. tbgeordneten Eareis lU . S . V. ) und Timm lS . P . D. )ie Existenz einer polizeilichen Mörderzentrale
aufgedeckt . Es ist festgestellt , dah Agenten der politischen
Polizei im Auftrage ihres Chefs Elafer die Ermordung

solcher Personen vornehmen , die im Verdacht stehen , de «
Entente geheime Waffenlager der Orgcsch zuverraten . Es ist zu diesem Zweck ein Auto bereitgestellt , da »die Opfer verschleppt und in dem sich eine Vorrichtung
befindet , mit Hilfe derer das Opfer festgeklemmt wird . Die
beauftragten Orgcfchleute versuchen die offiziellen Entente »
Agenten durch hohe Geldsummen zu kaufen ' Xneinem Falle wurden 10 000 M. hergegeben . Es werden lörm »liche Hetzjagden auf die Opfer veranstaltet , von deneneines schlicszlich bei einem Abgeordneten der U. S P SckuKsuchte und damit die Mörderzentrale ans Tageslicht 'brachte!

München , 27 . Oktober .
Ä 0a F " ktl ° n des bayerisch . »andlages hat heute mittag folgenden Dringlichkeit » « « -' r a g wahrend der Sitzung des Hauses eingebracht :

. Unterzeichneten » erlange » die Einsetzung eine » Unter »luchungsansschusse ». Segen Organ « der PolizeidirektionMünchen wird der Bormurf erhoben , datz sie ein « Organisationgebildet haben , die sich zur Aufgab « gestellt hat . M e n s ch e n g « .
waltsam ,u beseitig « « : veweismaterial und Zeu »
gen steh «» zur Verfügung . Da Gefahr in Verzug ist , bean -
trage « wir , der Landtag wolle befchliehen : Der Haushaltsaus -
schütz wird beaustragt , die Angelegenheit in seiner heutigen
Sitzung zu untersuchen . "

Am Schlutz der heutigen Pleuarfitzung wurde vom VizeprSsiden -
ten Auer dieser Antrag zur Verlesung gebracht . Das ganze Hau «
erklärte sich mit der sofortige « Behandlung desselbe » im Sno »
schuh einverstanden .

Die Orgeschleute in Sachsen
Dresden . 28. . Oktober .

In der heutigen Sitzung der sächsischen Volkskammer gab
der M i n i st e r des I n n e r n vor Eintritt in die Tagesordnung
zu den durch die Presse gegangenen Mitteilungen über die C h e m»
n i tz e r V o r g S n g e und die angeblichen Bestrebungen der O r »
gesch , Beamte und Offiziere der Reichswehr und der Landes -
Polizei für ihre reaktionären Bestrebungen zu gewinnen , eine
längere Erklärung ab . Die Regierung verurteUe die fortg « .
setzte Unruhestiftung im staatlichen Leben und die Der -
leitung von öffentlichen Organen zum Treubruch auf das
schärfste . Soweit die Chemnitzer Vorfälle in Betracht kämen , Hab «
das Ministerium des Annern die Offiziere der Landespolizei .

Hauptmann Konradi und Leutnant Scholl « , sofort ihres
Dienstes enthoben und eine schnelle unparteiische Unter -
fuchung angeordnet , mit deren Führung ein Beamter aus dem
Ministerium des Innern sowie ein Kommissar der Landespolizei
beauftragt wurden . Die Regierung lasse im übrigen das Gebaren
der Orgesch und ihrer Anhänger in Sachsen ständig scharf
überwachen . Nachdem diese Erörterungen in Ostsachsen gleich -
falls der Vermutung Raum gaben , datz auch hier die Orgcsch
Verbindung mit der Reichswehr anstrebe , sei das Wehrkreis -
kommando 4 zur Berichterstattung an das Reichswchrmini -
sterium aufgefordert worden . An das sächsische Volk aber richte
die Regierung das dringende Ersuchen , die Ruhe zu wahren und
sich nicht provozieren zu lasten . Die Redner der Rechten er -
hoben entschieden Einspruch gegen diese einseitige Darstellung
der Chemnitzer Vorgänge durch den Minister , während im übri -
gen die Meinungen des Hauses weit auseinander gingen .

Das sächsische Wehrkreiskommando wird der Regierung
natürlich berichten , daß alles in best er Ordnung sei .
Schon jetzt meldet es . die sächsische Reichswehr habe nirgends
die Orgesch unterstützt , niemals habe sie die Bewaffnung
und Ausrüstung der Orgeschbataillone übernommen . Zwischen
ihr und der Orgesch beständen keinerlei Abmachungen . Das
alles wird mit eiserner Stirn behauptet , trotz der von der
Chemnitzer „ Bolksstimme " gemachten Feststellungen , die
jederzeit durch Eid erhärtet werden können !

Die Gntwaffnungsliige
Berlin , 28. Oktober .

Wie der Reichskommistar für die Entwaffnung heute im Reichs -
tage bekannt gab , wurden bisher rund 1 703 000 Gewehre , 800
Geschütze . Flammenwerfer . Minenwerser und ähnlich « Wurfoor -
richtungen , 11000 Maschinengewehr « und 11 Millionen Schutz
Handwaffenmunition abgeliefert , angekauft , beschlagnahmt oder
der gesetzlichen Meldepflicht entsprechend angezeigt . Die Frist fürdie freiwillige Ablieferung endigt am Moniag . den 1. November .
Ts ist nochmals dringend ollen Waffenbesitzern anzuraten , die
ablieserungspsllchtigen Waffen schleunigst zur Abgabe zu bringen .Nach den weiteren Erklärungen des Reichskommistars in der heuti -
gen Sitzung des Rei6 >stages werdpn örtliche Durchsuchungenim Laufe des Novembers überall dort erfolgen , wo der Verdachtbesteht , datz Waffen oerborgen gehalten werden . Bei wem alsdann
Waffen gefunden werden , der ist vor schwerer Strafe nicht zuretten . Jeder , bei dem alsdann Waffen gesunden werden , hat
schwere Freiheitsstrafe zu erwarten .

Solang « die Regierung nicht gegen die Orgesch und die Land -
bimdler vorgeht , bleibt dos Entwaffnungsgesetz eine Farce . So
wenig sie bisher Pfeffer und anderen Freischälern das Handwerk
gelegt hat , so wenig ist ihrer Versicherung Glauben zu schenken , datz
nach dem ersten November jeder mit Zuchthaus bestraft werde ,der Waffen versteckt habe .

Das polnisckie Doppelspiel
Wrangel soll weiter unterstützt werde »

. D° o Prestebureau der russische » Sowjetdelegatio « in R i g a er .

folgende Bekanntmachung :

» Der stellvertretende Vorsitzende der polnischen Friedensdeleqa .

�0n . Herr Wassilewski , erklärt « in einer Unterredung , datz
ec in Riga mit Sowjetrutzland abgeschlossene Vertrag keines -

" " ' gs Polen verpflichtet , die Rcgieruna Wranqels «ich »

. " nzuerkennen und datz Polen jedenfalls mit Wranqel durchau »
' * ' » ständige Beziehungen unterhalten werde " An

�". . hierauf ist von selten russischer Regierung »- und Diplomate » .

folgendes mitgeteilt worden :

�Dte Unterredung des Herrn Wassilewski wie auch die j » der

in Berditfchew stattgehabten Berhaud -

j5"flen lassen den Erdanken Platz greifen , datz der Plan einer

. ' ieggfortfetzung durch Petljura . Balachowitfch und Sa -

' »' . tz bei einem formellen Frieden zwischen Polen und Sowjet -

stch bereits zu oer wirklichen beginne , so datz Ruhland

enormen an Polen gemachten territorialen Zugeständnisse

als eine zweideutige Situation — quasi Frieden , quasi

— erhalten habe .

% ,
3 lätzt keine Zweifel übrig , datz Petljura und Konsorten ohu «

(- j . MrundUnterstützungPolens wohl kaum noch hätten

tör • ; ren können und daß als deren tatsächliche Basis wohl die

d�*' che Armee zu betrachten fei . Selbst formell betrachtet , bilde »

ej . petljurllchen Truppen oou polnik - bem Kommando gel itet ,

Teil der polnischen Armee . Wir können uns mit eine »

Schweigen des polnischen Oberkommandos keineswegs ab «

lassen ,

ftandsvercinbarungen zu zwingen . Es darf sich nicht hinter
Stillschweigen verschanzen , wenn es nicht den Vert . u
letzen wolle , insofern es sich um ihm nur untergeordnet « Tr
teil « handelt .

« ine «

, _ _ _ _ _ _ _ _. ag oer -
untergeordnete Truppen -

Sco�3 Polnische Oberkommando hat für die ih » » « er -

ist Truppenteile die Berantwortnng zu trage « und

�pflichtet , diese jam strevgsten Einhalten der Waffeustjll »

Wrangelwirbt die Kriegsgefangenen WDentschland
Moskau , 27. Oktober .

In Sowjetrutzland find zuverlässige Meldungen eingetroffen , datzin deutschen Kriegsgefangenenlagern russische Kriegsgefangenevon Wrangelagenten für die konterrevolutionäre Armee ange -warben werden . Russische Soldaten , die gegen diese AgitationProtest erhoben haben , sollen v e r h a s t e t worden sein .

Der Kampf gegen den Hunger
OE . Helfingfor », 28. Oktober .

Aus Anlah der Verpslegungsschwierigkeiten «rlichLenin einen strengen Befehl , worin die Bildung von Dreier -Ausschüssen in der Provinz angeordnet wird . Diese Drcier - Aus -fchüsse müssen sofort alle Getreidevorräte zu ermitteln und zu er -fassen suchen , sowie für den Abtransport derselben sorgen . DieseDreier - Ausschüsfe sind mit revolutionären Bollmachtenauszustatten . Der mit diktatorischen Vollmachten ausgestatteteArbeits - und Verteidigungsrat hat einen besonderen Vierer - Aus - |schütz eingesetzt , der die Getreidezusuhr nach Moskau 'und Petersburg überwachen und nötigenfalls das sofortige Ein -greifen des Arbeits - und Ve' t - ' d' gungsrates und de » Rates derVolkskommissare veranlassen soll .

Keine Abberufung de » französischen ««sundten au « München .Wie die . Delegraphen - Union " erfährt , ist in den bayerischen Re -gierungskreifen von einer bevorstehenden Abberufung dcs sranzösi »scheu Gesandten Sicht » bekannt .

Sturmgeselle Scheidemann
Wenn Philipp Scheidemann , Oberbürgermeister vor

Kassel und Führer der rechtssozialistischen Partei , seiner
Henry Quatre zu einem Assyrerbart auswachsen lassen
wollte , so würde er auch äußerlich an Herrn Sudermann er -
innern , wie er jetzt schon durch den Inhalt seiner Rede ,
durch deren rhetorischen Aufbau an den grotzen Salondra -
matiker gemahnt . Porläufig freilich hat Scheidemann noch
eine verwünschte Aehnlichleit mit jenen demokratischen
Sturmgesellen , die Sudermann einmal in einem Schaustück
abgemalt hat . Seine gestrige Rede im Reichstag war
zu drei Vierteln der Reaktion gewidmet . Scheidemann hat
sehr hübsche und treffende Wendungen gefunden ; da aber
heute noch wie schon zu Lassalles Zeiten die Reaktionäre
zwar weniger Schönredner , dafür aber desto mehr tatkräf -
tige Männer in ihren Reihen zählen , so werden sie sich von
den hübschen Wortspielen des Kasseler Oberbürgermeisters
nicht irremachen lassen , so lange nicht die entspre »
chenden Taten hinter ihnen stehen .

Nun könnte man ja sagen : warten wir ab , was aus die
Philippika des rechtssozialistischen Redners folgen wird .
Da aber die rechtssozialistische Partei kein unbeschriebenes
Blatt ist , so haben wir . bis Taten uns eines besseren be -
lehren , kein Zutrauen zu ihren künstigen Handlun -
gen . Auf wen wollte denn Herr Scheidemann wirken , als
er die R e i ch s w e h r und ihren ersten Führer , den Gene -
ral von Seeckt , so ungestüm angriff ? Wech nicht jedes
politische Kind , datz die Reichswehr eine Schöpfung des

rechtssozialistischen Parteiführers Nooke , Rcichswehrmini
sters unseligen Angedenleus ist ? Siyd diesem Roske von
seiner Partei nicht unzählige Vertrauenskundgebungen für
feine Tätigkeit ausgestellt worden ? Ist nicht nach der
Kapptagen unter der entscheidenden Mitwirkung der rechts¬
sozialistischen Partei der General von Seeckt , den
Scheidemann gestern angriff , zum Leiter des Heereswesens
auserwählt worden ? Rur mit einem Fluch gedenkt heute
noch das Proletariat der Arbeit Roskes . Und selbst einem
Scheidemann wird es nicht gelingen , die Schuld daran , datz
die Reichswehr sich zu einem Stützpunkt der gegenrevolu
tionären Umtriebe entwickeln konnte , von feiner Partei ab -
zuwälzen . Nicht allein die Kommunisten arbeiten mit ihrer
unsinnigen Taktik der Reaktion in die Hände : das haben
in viel grösserem Matze die Rechtssozialisten während des
Krieges und nach den Zusammenbruch auf das trefflichste
besorgt , und das wird ihnen nicht vergessen werden .

Scheidemann hat in seiner Rede den Monarchisten ge -
sagt , datz sie am 9. November bloss mit dem Verlust ihrer
Achselstücke davongekommen seien , und nach diesen Worten
ist ein g r o ss e r Lärm im Reichstag entstanden . Die
Rechte sprang wütend auf , geballte Fäuste erhoben sich dro¬
hend gegen den Redner . Der Präsident brauchte geraume
Zeit , um die Gemüter zu beruhigen . Theaterblitz und Theg -
terdonner ! Die Rechte weiss ganz genau , wie dankbar
sie der Partei des Herrn Schcidemann sein kann , dah der
Bankerott ihrer Politik im November 1918 nicht zur
völligen Niederwerfung ihrer Positionen und

zur weiteren Entwicklung der sozialen Revolution geführt
hat . Es waren gerade die Rcchtssozialisten , die alles daran

setzten , um es bei dem Abreißen der Achselstücke bewenden

zu lassen , und die dann weiter dafür sorgten , daß das revo -
lutionäre Proletariat niedergcknüttelt wurde und die Reak -
tion wieder zu ihren Achselstücken kam .

Selbst gestern hat der Redner der Rechtssozialisten sicki
zwar dagegen verwahrt , daß man auf ausnahmegesetzlichc
Art Vie kommunistische Bewegung bekämpfe ; aber er hat
schleunigst hinzugefügt , daß die glorreiche Verfassung der

glorreichen deutschen Republik mit allen Gewaltmitteln

verteidigt werden müsse . So hat sich wiederum der gegen -
revolutionäre Charakter der rechtssozialistischen Politik er¬
wiesen . Sie schafft die Vorbedingungen dafür , daß die

Bourgeoisie sich aller Methoden der Gewalt und des Schrek -
kens bedienen darf , wenn es gilt , die Ansprüche des Prole -
tariats abzuwehren . Jede revolutionäre Auswirkung der
sozialen Bewegung aber bedenkt sie mit ihrem erbitterten
Hasse .

Schließlich erwärmte sich Scheidemann wieder einmal für
die Einigkeit des Proletariats , und er berief
sich dabei auf ein Wort unseres Genossen Ledebour . In
einer persönlichen Bemerkung machte Ledebour Herrn Schei -
bemann darauf aufmerksam , dah wir zwar mit heissem
Herzen die Bereinigung des ganzen Proletariats zur ge -
meinfamen Aktion herbeisehnen . Aber diese Einigkeit kann
nur hergestellt werden aufdemBodendesKlassen -
tampfes und nicht im Bunde mit der Bourgeoisie ; ste
kann sich nur vollziehen im Feuer der revolutio -
nären Bewegung , und nicht in der Arbeitsgemein -

schaft mit dem Kapitalismus . Das haben wir schon dun »

dertmal dargelegt ; aber ebenso oft hat es sich gezeigt , datz
die rechtssozialistische Partei gar nicht daran denk� den

reformcrischen , kleinbürgerlichen Cbarakter ihrer Po itu

aufzugeben . Und deshalb wird weder die Frtedensschalmei
des Herrn Scheidemann noch die boshafte Demagogie der

Reukommunifttn das revolutionäre Proletariat davon ad. »



Soften , sich auch in Zukunft um das Programm zu sam -
mein , dag die Unabhängige Sozialdemokra -
l i c aufgestellt hat .

Wir wisien . daß die Reaktion mit allen Mit -
t e l n a r b e i t e t , um vollends wieder zur alten Macht
zurückzukehren . Jeder Tag liefert uns neue Beweise dafür ,
welche Slnstrengungen die Gegenrevolutionäre machen , um
das Proletariat feiner wenigen Rechte eiligst wieder zu be -
rauben . Es bedarf der angespanntesten Auf -
merksamkeit der ganzen Arbeiterschaft , um
diesen Gefahren nicht nur zu begegnen , sondern um das
wieder gutzumachen , was in den letztvergangenen Jahren
gesundigt worden ist . Wollen die Rechtssozialisten ernstlich
die Reaktion bekämpfen , so dürfen sie es nicht bei schiinen
Worten bewenden lassen . Es wird sich für sie bald Gele -
genheit bieten , zu zeigen , nicht nur was sie können , sondern
was sie wollen . Wenn nicht früher , so muß beim Kampfe
um die Sozialisieruna des Bergbaues de
ganze Arbeiterschaft ihren Mann stehen . Aber leider .
immer wieder muß man das feststellen , hat weder die bis -
herige Politik der Rechtssozialisten noch auch ihre Kasieler
Tagung und auch nicht die gestrige Rede Echeidemanns den
schlüssigen Beweis dafür erbracht , daß diese Partei sich rück -
haltlos an dem� Kampf der Arbeiterklasse um die Wahrung
und Erweiterung ihrer Rechte beteiligen will .

Auf Scheidemann folgt « der Reichswehrminister Geh -
er , der sich schützend vor General Seeckt stellte und dar -

iber klagt «, daß man die Reichswehr so heftig angreife , die
loch dazu berufen sei , die Verfassung zu schützen . Der Ent -
oaffnungskommlsiar Peters mußte zugeben , daß in! ' * *0* , 1 v � � iiiupic jjuycuvu » *• il ' n
Potsdam eine große Menge von versteckt gewesenen Waffen
lorgcfunden worden seien . Im übrigen aber , so behaup -
ete er , vollziehe sich die Entwaffnungsaktion in schönster
Ordnung . T r i m b o r n vom Zentrum beteuerte die

Loyalität seiner Partei gegenüber der Regierung und Graf
Westarp , mit dem gestern die Reihe der Redner ab -
lchloß . zeigte mit aller wünschenswerten Deutlichkeit , daß
die Deutschnattonalen die erbittertsten Feind « nicht nur
iede : revolutionären Bewegung , sondern jedes sozialen
Fortschritts überhauvt sind . Für sie gilt nur ein Ziel
und ein Kampf : Restauration auf ollen Gebieten des

wirtschaftlichen , politischen und kulturellen Lebens , Wicd ' r -
Herstellung der monarchistischen Gewalt . Zurückwerfung der
Arbeiterklasse in das alte Helotenverhältnis .

In der heutigen Sitzung wird als Redner der Unabhän -
siigen Sozialdemokratie Genosse Crispie n das Wort
nehmen .

Die Reichsfteuern
Der Stand ihrer Veranlagung und Erhebung

Das Reichsministerium der Finanzen hat dem Reichstage
viederum eine seiner zahlreichen Denkschriften unterbreitet .

Wenn es nach der Zahl der Denlschristen über die Finanzen
ginge , so müßte der Stand außerordentlich günstig sein .
Diese neue Denkschrift belehrt uns , daß da » nicht der Fall ist .
Sie ist wiederum ein Beweis für die schon seit langem be -
kannte Tatsache , daß die Einnahmen des Reichs gegenwärtig
fast ausschließlich aus der Einkommensteuer , der Umsatzsteuer
und den sonstigen indirekten Steuern bestehen .

Die Denkschrift gibt im einzelnen eine Ueberstcht über den
Stand der Beranlaaung und der Erhebung der einzelnen

"
Steuern . Die Veranlagung der vorläufigen E i n k o m m e n -

steuern ist fast allgemein abgeschlossen . Das bisher er »

mittelte Soll dieser Steuer beläuft sich auf rund 6 Milli -

a r d e n Mark . Unberücksichtigt geblieben sind hierbei im all -

gemeinen die auf Gehälter und Lohn entfallende Steuer ,

von denen regelmäßig die vorläufige Einkommensteuer nicht
auf Grund einer besonderen Veranlagung , sondern nur in

der Form de » Lohnabzugs erhoben wird . Wie hoch die

hierauf entsagenden Beträge sind , ist zur Zeit nicht fest »

Die Körperfchaftssteuer ( das ist die Einkommensteuer der

Unternehmungen ) ist dagegen , wie die Denlschrift sagt , „bis¬
her mit Rücksicht auf die dringenderen Veranlagungen der

übrigen Steuern " noch nicht durchgeführt worden .

Das bedeutet also , daß den Kapitalisten Zeit gegeben ist zur
Verschleierung ihrer Einkommen und Vermögen .

Die Vorarbeiten für die Veranlagung �um R e i ch s n o t -

o p f e r und zur B e f i tz st e u e r sind in einer großen Mehr »

zahl von Landes - Finanz - Bezirlen beendet . Das bedeutet

aber nur . daß die Aufstellung der Cteuerliften und die Zu -

ftellung der Eteucr - Erklärungsformulare stattgefunden hat .

aber keineswegs , daß diese Steuern auch bereits bezahlt

�Di' / Erbschaftssteuer bietet dasselbe Bild . Erst ein

Zehntel der veranlagten Summe ist eingegangen . Das sehr

ungünstige Ergebnis ihrer Erhebung wird auf Schwierig -
leiten in d « r Erhebung zurückgeführt . „

Die Umsatzsteuer natürlich aber ist in vollem Am -

fange wirksam . »
So ist die Donkschrift nur die Bestätigung der Tatsache

daß die Besitzsteuern gegenwärtig nur a u f d < . m Papier
stehen

Ein Millionenbetrug
Wie die Steuerzahler von der Reichswehr

desto hlen werden

Ein unerhörter Skandal ist durch Zufall bei der Ab w ick -

u n g s st e l l e de » Sturmbataillons 8 in Potsdam

aufgedeckt worden . Di - beiden Beamten der Abwicklungsstelle .
>er Feldwebel Teubner und der Zahlmeister Bernd t , die

ich durch selbst in Lebekreise « aussehenerregend « Ausgaben vcr -

ächtig gemacht hatten , find in einem Halbweltlokal ver »

jaftet worden .

Der Feldwebel Teubner führte die Kasse der Abwicklungsstelle

es Sturmbataillons 3, die aus der Eisernen Division hervor -

eaanäen ist . so unordentlich , daß man ihm als Kontroll -

samten deck Zahlmeister Berndt . der sich gleichfalls der

- isernen Division angeschlossen hatte und im Munster -

a a e r laß zuteilte . Damit hatte man erst recht den Bock zum

iärtner gemacht , denn leider viel zu spät stellte sich jetzt bei den

tachforschungen heraus , daß Berndt ein vielsach wegen Betrug - -

» d schwerer Urkundenfälschuas vo - beftraster Verbrecher ist . der n »

as Zohlmeisterexamen gemacht hat . Die berden haben das Reich

m viele Millionen geschädigt . Es ist unbegreiflich , wie diesen

cuten Beträge bis zu « 00 000 M. in barem Gilde in die Hand

. geben wurden , und daß sich keine Stelle darum gekümmert , ob

ieie Gelder auch bestimmungsgemäß verwandt wurden .

Eiaentlich sollten damit die Entlassungsgelder der aus dem

cere au ' s ' - id - nden Soldaten gezahlt werden . Jetzt stellt sich

craus daß mu die Leute ihr 6 « U> Ulsmmn habe « , die mit Bs -

bwerde « und Anzeigen drohten . Auf einfach « Mahnungen wuroe

berhaupt nicht wagtert . Die ganz « Affäre ist mit d « verhaft

tung bei beiden Verbrecher noch nicht abgetan , sie wird weitere

Kreise ziehen und Mißstände in der Militärverwaltung ausdecken ,
die den deutschen Steuerzahlern Unsummen kosten .

Das Sturmbataillon 3 ( Schmidt ) Potsdam ist als eine
der reaktionärsten Reichswehrformationen bekannt . Es hat
vor allem während des K a p p - P u t s ch e s vandalisch in
Berlin gebaust . Die Betrügereien sind nur möglich geworden ,
weil die Regierung den Freikorps , der Eisernen Division und
anderen Baltikumformationen Gelegenheit gab , trotz des

Auflösungsbefehls noch monatelang im Lande herum zu lun -

gern . Roch heute bestehen „ Abwicklungsstellen " dieser Frei -
schaler , deren ganze Aufgabe es ist , die konterrevolutionären

Truppen möglichst lange zusammenzuhalten , damit

ste bei dem neuen Putsch wieder vollzählig zur Stelle sind .

Untersuchungsverfahren gegen
Hermes beantragt

Die Unabhängige Fraktion des Reichstags hat folgenden
Antrag eingebrachte

„ Auf Grund des Artikel 34 de ? Reichsverfassung wird ein Un »

tersuchungsausschuß eingesetzt , der die gegen de « Reichs , rnäh »

rungsminifter Hermes erhobenen Vorwürfe zu prüfen hat . "

Da zur Einsetzung eines Untersuchungsausschusses die Zu »
stimmung von e i n F ü n f t e l des Reichstags gehört , und

da die Verhandlungen dieses Ausschusses öffentlich «
sind , so dürfte es gewiß Herrn Hermes , sowie seinen politi -

schen und persönlichen Freunden sehr angenehm fein .
daß sie durch die Einsetzung des Ausschusses Gelegenheit er -

halten werden , zu beweisen , daß alle Angriffe auf ihren
Schützing unwahr sind .

RcitUommunisten und bürgerliche
Justiz

Schon auf dem Parteitag in Halle haben die Neukommunisten
mit großer Entrüstung darauf hingewiesen , daß unser « Partei

sich bei der bevorstehenden Auseinandersetzung der beiden Par -
teien an die bürgerlichen Gerichte wenden würde . Jetzt haben

ste selbst das getan . Auf Antrag des Rechtsanwalt , Dr . Herz -

selb , de , Vertreters von Paul Schwenk , Paul Eggert
und auf Antrag der auf dem neukommunistischen Parteitag ge -
wählten Mitglieder de , Zentralkomitee » ist gegen den Genossen
D i t t m a n n und die Genossin Z l « tz für heute vormittag lv Uhr
ein Termin vor dem Landgericht I anberaumt worden . Der erst «

Termin , der in einem Streit der beiden Parteien vor « in « m

bürgerlichen Gericht stattfindet , ist also auf Antrag der Neu -

kommunistischen Partei angesetzt worden .
Der Klageantrag ist nach vielen Richtungen hin interessant . Zu-

nächst ist bemerkenswert , daß Däumig und Genossen ausgerechnet
an Schwenk und Eggert ihr « angeblichen Ansprüche gegen den

Genossen Dtttmann und die Genossin Zietz abgetreten haben . Aus -

gerechnet Herr Schwenk , der starke Mann im «Freih «itv " - Konflikt
soll setzt von Däumig und Genossen vorgeschoben werden . Schwenk
und Eggert verlangen , da , Gericht möge anerkennen , daß dem Ge -

nassen Dittmann und der Genossin Zietz verboten werde , über

Parteiguthoben bei der DiskontogeleNichast nnd bei der Firma

Earsch - Simön u. Co . bei Vermeidung der höchstzu lässigen Straf «

für jeden Fall der Zuwiderhandlung zu verfügen . Besonders

amüsant ist. daß auch die Verfügung über das angebliche Partei -
konto bei der Firma Carsch - Simon unseren beiden Genossen ent -

zogen werden soll . Däumig und Genossen wissen ganz genau , daß

ein solches Konto niemals bestanden hat . Trotzdem
haben Koenen und Stoecker an E i d e s st a t t versichert , daß da ,

Zentralkomitee der U. S . P . ein Bankkonto auch bei dem Bank -

Haus Carsch - Simon hält . Wie sie «, verantworten wollen , ein «

solche , zweifellos falsch «, eidesstattliche v«rstcherung abzugeben .
überlassen wir ihnen .

Es zeigt sich schon jetzt , mit welchen Mitteln di « Neukommunisten
den Kampf vor dem bürgerlichen Gericht führen « olle « . Unser «

Genossen werden im heutigen Termin die Interessen unserer

Partei mit aller Energie wahrnehme « und es wird sich zeigen , daß
selbst da , bürgerlich « Gericht da » klar « Recht unserer Partei an -

erkennen wird .

Der Streik in England
Neue Verschärfung der Lag «

London , 27. Oktober .

Die Konferenz der Regierungsvertreter zunächst mit den B e r g -

werkbefitzern und dann mit dem Bollzugsausschuß des
Bergarbeiterbundes dauette den ganzen Tag . Der Kon -
greß der Vollzugsausschüsse aller Gewertschaften , der für heut «
vormittag zusammenberufen war , um über di « angesichts des
Kohlenstreiks einzunehmende Haltung zu beraten , wurde bis zum
nachmittag vertagt , um den Bericht des Vollzugsausschusses der
Bergleute entgegenzunehmen . Man glaubt , daß di « Meinung » «
Verschiedenheiten zwischen diesen und der Regierung sich jetzt nur
noch auf dl « Dauer des Zeitabschnitte » beziehen , während dessen
die Lohnerhöhung versuchsweise bewilligt wird .

Laut „ Daily Chronicle " ist die neue Forderung der Gru -
denarbeiter , wodurch die Schwierigkeiten in den Verhandlungen
eingetreten sind , eine weitere Erhöhung der Löhne ,
wenn die Erzeugungssteigerung zu dem vorläufig gestellten Ter .

min die geschätzte Höhe übersteigt . Das Blatt fügt hinzu , daß

. beide Parteien die Lage als ernst betrachten .
Der Gewerkschaftskongreß hat in einer Entschließung

das Notgesetz , welches die Regierung mit übertriebener Eil »

im Parlament durchgesetzt habe , verurteilt . Es fei ein Schlag
gegen die Existenzbedingungen der Gewerkschaftsbewegung . Der

parlamentari . che Ausschuß wurde angewiesen , die Frage einer

Untersuchung zu unterziehen >und einer Sonderkonferenz vorzu -

legen Der Kongreß wurde auf morgen vertagt , da ihm kein «

endgültige Mitteilung über di « Beilegung des Streik , zuge -

gangen ist .
Die Regierung erklärte sich im Unterbaust mit zwei A bände .

rungsanträgen zum Notgesetz einverstanden , nach denen auf

Grund dieses Gesetzes weder die militärisch « oder industrielle

Dienstpflicht verfügt noch der Streik zu einer strafbaren

Handlung erklätt werden darf .

Vor einem Streik in Belgien
HN. Charleroi , 28 . Oktober .

Die Grubenarbeiter des Beckens von Charleroi b- »Sen über den
Vorschlag beraien , den Streik bi » zum l . Dezember auizu ' chi ' b- u,
damit der Ministcr EelcaeuheU ( abe , de » Zustand zu nnteisuchcn .

D,r Vorschlag wnrv « ah « von den EruSenorbeftein a « , »
werfe « und hoschlossen » fto » StreS am L R- semSer zn U >

ginne ». , �

. . . . .

Der Wiederaufbau
Die Forderungen der Gewerkschafte »

Paris , 28. Oktober .

Die Gewerkschaften aus dem Wiederaufbausebiet habe »
in Paris «ine Delegiertenversammlung abgehalten . Es waren
60 Gewerkschaften vertreten . Auch die belgischen Eewerkschafte »
der Bauarbeiter hatten einen Delegierten entsandt . Die Delegier »
ten find in ihrer Entschließung für die volle Durchführunz
de » Achtstundentages eingetreten , der trotz des formelle »

Versprechens der Regierung nicht durchgeführt werde .

Fremd » Arbeitskräfte sollten erst dann verwendet wer -

den , wenn in Frankreich keine Arbeitskräfte mehr vorhanden seien .

Im Falle ihrer Verwendung sollen Einwandererzentralen ge -

schassen « erden , die unter der Kontrolle der Gewerkschaften stehe »

und auch das Recht der fremden Arbeiter verteidigen würden .

Di « Bauarbeiter weigern sich, an Arbeiten teilzunehmen , deren

Nutzen nicht der Allgemeinheit zugute kommt . Sie wollen vor

allen Dingen nicht , daß das Land , das durch den Krieg der Kc -

pi : «listen verwüstet wurde , nunmehr auch noch von den Kapita «

listen aller Länder ausgebeutet « erde .

Das reaktionäre Polen
Reden deutscher Abgeordneter im Landtag

DA . Warschau . 23 . Oktober .

In der gleichen Sitzung , in der der polnische Landtag das

Zweikammersystem annahm , kamen auch die beiden beut -

scheu Abgeordneten Hasbach und Sptckermann zu Worte .

Der Abg . Hasbach wies darauf hin . daß die Versprechungen der

polnischen Regierung , alle Bürger des polnischen Staates ohne

Unterschied des Bekenntnisse » und der Nationalität sollte »

£
leiche Rechte genießen , bisher nicht gehalten worden

eien . Die Deutschen verlangten das Recht , deutscheSchule »

zu gründen gemäß der im Veriailler Vettrage aufgestellten Grund -

sützen und eine hinlänglich « Zahl von deuischen Lehrerseminare »

einzurichten , ebenso das Recht , aus dem Auslande Lehrer für
die deutschen Schulen heranzuziehen . Ferner forderten die Deut -

scheu , daß bei den Kultusministerien in Warschau und Posen eine

b, sonder « deutsche Abteilung eingerichtet werde , daß im

ehemals Preußische » Landesteil die wichtigsten Aufschriften a »

öffentlichen Orten , ebenso die Verfügungen der Landesbehorde »

in beiden Sprachen angebracht bzw . « lassen werden sollten bi »

die deutsche Bevölkerung werde polnisch gelernt haben . Die Deut -

schen seien stet » berett . mit der Regierung zu s a m m « nzu ar -

betten , und sie würden jede Regierung uiitefttutzen . sofern ihre

Forderungen erfüllt würden . In Shaltchem Sinn « äußert « sich
der « dg . Spickermann .

Das neue Battlkumabentenee

Die Pariser Preffe über die Gre«zübertritte
da . � Dttob « .

ÄSSSSÄSÄ ' tÄ '
!«"«*■. iÄS. ue«s; ;
und d « , . Freiheit " 1 * Fettdruck und bemerken , daß tn diests

Grenz Überschreitungen der Beginn eine , neue « Baltilomaben >

teuer « zu erblicke » sei . Dl « » lätt « « « an « « da » « , daß dl « « » »

tente , und namentlich Frankreich , die Ding « sich «ntmickeln lasse ««

»ha « rechtzeitig dazvische » zu teeten .

Die Magistratswahlen beendet

Die gestrig « Stadtverordnetenversammlung war sehr stark de >

sucht . Zum »rsten Mal wohnt « ihr auch der Oherblligermeistek

Mermuth al » Vertreter de , kommissarisch «» Magistrat » ber�
ohne daß er Veranlassung hatte , ln di « Debatte einzugieiseni
Gleich zu Beglnn de , Sitzung kam « » üb « , den Antrag alle «

bürgerlichen Frokrion - n , für di « Uedergangszeit « in « « Ausschuß
von ZS Mitgliedern zur Kontrolle des kommissarischen Magistrats
zu wählen , zu stürmischen Auseinandersetzungen .

Dt « Begründung des Antrag «« durch ei » « » der bürgerliche »
Stadtverordneten ließ deutlich erkennen , daß dieser Antrag g�

tragen « ar von dem Bestreben , das jetzige llebergangsstadiut »
zu verlängern , di « Schwierigkeiten der neuen Stadtgemeind « zs

vergrößern und auf dem Umwege über dies « Kontrollinstanz eineit

stärkeren Einfluß auf die Verwaltung auszuüben . Für die Reue

kommuntsten sprach Gäbel . Er verlas eine längere Erklärung�
in der di « Kontroll « de » Magistrat » durch kommunal « Arbeitet x « f
rät « verlangt wurde . Da er in seinen einleitenden Ausführungen )

aber den Gedanken des bürgerlichen Antrages als richtig ant

erkannt hatte , war der Eindruck entstanden , daß die Nerrkoinm�

nisten ihr « Tätigkeit in der Stadtverordnetenversammlung mit

Unterstützung de » Bürgertum » beginnen wollten . Genosse Hertz -
der nach Gäbel zum Wort kam , erklärte deshalb , daß die Neu -

kommunisten gut daran täten , nicht nur di « „ Internationale " t *

lesen , sondern auch die . Aote Fahne " , in der Einowjew doch au » -

drückltch gegenwärtig die Wahl von Arbetterräten als unzweck-
mäßig bekämpft habe . Er wandte sich im übrigen mit grogrt
Schärfe gegen di « Bürgerlichen , au » deren Verhalten er na &

wies , daß ihr Bestreben lediglich auf eine Vergrößerung det

Schwierigkeiten der neuen Stadtgemeinde hinauslauf « . Der Ai»�

trag wurde gegen die Stimmen der Bürgerlichen abgelehnt ,
bei sich herausstellte , daß auch die Neukommunisten gegen ih "

stimmten . .
Der Vorlage des Magistrat » über die Verhältniswahl zu de»'

Verwaltungsdeputattonen wurde zugestimmt , «in dazu gestellt�
Antrag der Bürgerlichen über die Zusammensetzung der Vczirt�
Lmter dagegen abgelehnt . Sodann wurde in die Wahl
Stadträte eingetreten . E » wurden zunächst die Wahlen

unbesoldeten Stadträte vorgenommen , bei der die Verhältnis
wähl zur Anwendung kam und infolgedessen nur ein WahlgaNJ
nötig mar . Die Wahl ergab keine Ueberraschungen . da dl « örw
tionen ihr « Mitglieder fast vollzählig herangeholt hatten .

Es sind gewählt : Genossin Weyl , Genosse Schüning , Gall�
d »und Scholz . Di « Neukommunisten wählten Herrn Eichhorn :

Demokraten Dominicus . di « Deutschnationalen Wege und
n«k«. Al » besoldete Mitglieder gingen au » der Wahl , hetv "
Brühl , Hintze , Schöning und Weis « von unserer Partei , Stolt
den R- ukoinmuniften und Koblenzer . Putsch und Wutzky von �
Rechtssozialisten . Die bürgerlichen Stadtverordneten schlugen a .

Gegenkandidaten vor di « Stadträte Sauss « , Avgustin . Aibelft
Beuster , Hamburger , Franz und Doslein , auf die 71 —36 Stimin - Zß
entfielen . Es erhielten Stimmen Brühl IIS . Hintze 130 . �
U4 , Lchöyiilg 113 . Siolt 97 , Weis « 114 und Wutzk , 122 . �

Bchätigungssiag « soll umgehend gelöst « erden .

r *Die WlrtschaftsSank . Di « Ansfähnrnarn de « Reichswi ' ss�' . �
mi , istcr » Scholz auf dem Banliertag sind miß , rstanden
Gr hat dort nur leine Geauerschaft gegen c - n Kamen »ichljfo *
oogeu de » vom WirtlcyastsminillerivM gehegten Plan der �

schaftfbank ausgedrückt .



Deutscher Reichstag
23. Sitzung . Donnerst « » , den Z3. Vttobee . J Uhr .

Die allgemeine politisch « Aussprache liber de « Reichshaushalt
wird fortgesetzt .

Abg . Scheidemann ( Soz . ) : Die Ausführungen des Herrn Reichs -
kanzlers waren auf einen Ton tiefster Resignation gestimmt ! sie
standen in einem merkwürdigen Eegensatz zu den hoffnungsvollen
Tonen � die an der Megs dieser Regierung gesungen « urden . Ts
ist uns eine Besserung de : Ernührungzoerhältniis « in Aussicht ge -
stellt worden , wenn endlich die Zw « ngswirtschaft abae .
baut würde , — heute wagt kein Mensch mehr von einer Besse -
runa zu sprechen , wo die Segnungen der freien Wirtschaft doch
sichtvar werden sollten . Zvenn unser Parteitag Herrn Herme »
« inen lieben Brief mitgegeben hat , so geschah dieses nur aus dem
Gefühl der Unruhe und Erbitterung , das breite Masten des
Volkes heute bewegt . Wir schauen nicht zurück , sondern vorwärts ,
denn es gibt keine RückkehrindaslaiserlicheDeutsch -
land , da » sollte heut « so kurz vor dem S. November endlich
jedem klar sein . ( Unruhe rechts . ) Die nationalistischen Aus -
führung «- - in Hannover aber haben gezeigt , dah noch immer
die Rc i n Ueberwaster spürt und alles daran fetzt , die Macht
wieder a ' >ch zu reihen . Die Ausnahm « der politischen und wirt -
schastliche� Beziehungen zu Ruhland ist für Deutschland not -
« endig , nicht wegen , sondern trotz des Bolschewismus . fDeifall
links . ) In , Inneren gilt es den Kampf gegen die Reaktion mit
unermüdlicher Kraft zu führen . Besonder » in der Verwaltung , i »
Heer , gegen die reaktionären Veheimbiinde vnd s » weiter . ( Un -
ruhe rechts . ) Dah diese reaktionären Bestrebungen von der heuti -

gen Regierung mit Erfolg bekämpft würden , kann leider nicht be -
houptet werden . ( Sehr richtig » Es gibt kein besseres Bei »

spiel dafür als das R « i ch - w e h r m i n t st « r i u m. Der E�at.
' n dem man vor Generälen und Pferden kaum die hunderttausend
Mann sieht ( Heiterkeit ) und da , Reichswehrgesetz zeigen dies
mehr als deutlich . ( Sehr richtig ! ) Wir misten wohl , dah dt «
üorarbeiten dazu

« ml Nooke zurückgehen ,

ober haben wir daraus nicht » gelernt ? Wir machen hier unter
keinen Umständen mehr mit . ( Hört ! hört ! ) Die Regierung hat
es hier in der Hand , ob sie die Sozialdemokraten zu ent »
schlostenen Feinden haben will , oder nicht . Alle Bestim -
inungen zeigen ganz deutlich zwei Bestrebungen : 1. die Offiziers -
Herrlichkeit und Allmacht der kaiserlichen Armee zurückzuerobern ,
i . der republikanischen Oesfentlichkeit Sand in die Augen zu
«"treuen . Wir meinen , die Reichswehr kennt nur «in politisches
Ziel : Die Republikl ( Lebhafter Beifall linke . ) Alles ist darauf

" gelegt , aus der Reichswehr ei » Werkzeug in der Haud nationa -
lifilscher Offiziere zu machen , als deren Spitz « HerrvonSceckt
auftritt . Ganz besonders zeigt sich dies in der Beschränkung des
Koalitionsrcchtes der Soldaten und noch mehr in den
Bestimmungen Aber die Rekchswehrkammer , die jede Freiheit per -
sönlicher Meinung aufheben . Wo waren damals die tapferen
Monarchisten ? ( Es erhebt sich minutenlanger Lärm , die Abae -
ordneten drängen sich um das Rednerpult , erst nach einer Zeit
gelingt es dem Präsidenten , wieder die Ruh « herzustellen . ) Für
uns heiht es jetzt :

Vi » hierher « ad nicht » est « .
Wir verlangen weitgehendstes Koolitionsrecht d « , Soldaten .
Eicherstellung der Bertrauensmännerfreiheit . geistige und beruf -
l . che Fre wi der Mannichaste . , : w. r verlangen , dah endlich mit
l �� k. � Echluh gemacht wird und die Besten aus
dem Mannlchafts - und Unteroffizlerstande zu Offizieren befördert

5ut «" i ? 1101 Renommiersckulzen . ( Beifall . )

siiraoe SST « e ™ ��Utthr ist untrennbar verbunden mit de ,

� r " ®a� ' dah in Potsdam Mein
� � Tarnend « von Gewehren gefunden

� Angehörigen der Re. chswehr verschleppt waren ?
( Hort ! Hort ! ) Das ist der Secckrsch « Geist von Potsdam ! Ist es

park nachgegeben . Gegen die Sozialisier « » « haben wir
gewichtige Bedenken : wir hoffen, dah die Deutsche Volkspartei in
ihrer Festigkeit gegenüber der Sozialisimtngssrag « mit uns Hand
in Hand geht . Ts ist längst überholt , wenn man sich noch immer
von der Meinung beherrschen läht . dah ein « Regierung ahn « oder

2? dr . daZ anfacht wird , von Hamborg aus Waffen in « rohen
»»«ÜIK 4 ? Ausland zu verschleppen ? Ausfall diese Z�raaen sind
genau « Antworten dringend notwendig

" '

notwendig über die Orgesch und db
Ebenso (st Aufklärung

� � — - i « ihr angeschlossenen b«.
« asfneten Geheimbundt . Wenn die Bürgerlichen un » gegenüber
zu solchen Organisationen greifen , dann hüten Sie sich vor den
Arbeitern ! ( Beifall links . Unruh « rechts . ) Ich sag « Ihnen , die
Republik steht im Schutz der Arbeiter und weh « allen , vi « daran
rühren . ( Lebhafter Beifall links . ) Wir sind auch gegen die
Mittel , die die Regierung nach Ihre : gestrigen Erklärung ge -
gegebenenlolls gegen die Kommunisten anwenden will . Wir sind
aus alle Fälle gegen jedes Ausnahmegesetz , sei e « gegen die Mo -

narchisten oder die Kommunisten . Die Kommunisten verfügen
über nicht genügende physische und grstige Kräfte , um die Macht
zu erringen oder gar zu erhalten . Praktisch können die Kommu -
nisten weiterhin nur wirken , wie sie bisher gewirkt haben , als
Vorspann de , Reaktion . ( Sehr gut » Di « Rechtsunabhängigen
habe » ihren Kulminationspunkt überschritte « und nähern sich
wieder ihrem Ausgangspunkt . Da sie sich aber heute noch zur
Diktatur bekennen , nehmen wir ihnen gegenüber di « alte Stel -
lnngnahme »in . Wie wir aber manchmal mit Bürgerlichen zu -
lammengehen können , werden wir dies vermutlich auch mit den
Unabhängigen können , wenngleich sie allerdings aus Fu ' �> vor
den Kommunisten sich übertrieben fern von uns halten . Die Un -
abhängigen täten bester , sich weniger von der Furcht vor den
Kommunisten als von der Einficht auf den gefunden Sinn der
Arbeiterschaft leiten zu lasten , « an , falsch und irreführend ist es .
wenn behauptet wird , die Sozialisierung würde uns im
Ausland schaden , denn ein « vernünftig « Eozialisierung ist der
Bolschewisierung immer noch vorzuziehen — das steht auch der
ausländische Kapitalist ein . Wir Sozialdemokraten glauben an
dl « Zukunft unseres Volkes und die Zukunft der Mens - bbeii . Wir
glauben daran und arbeiten und kämpfen dafür mit aller Nacht .
( Lebhafter Beifall bei den Soz. )

Reichswehrminister Getzl « : Ich bin » era « t « » » ilich fll »
da » , was im vereich « der Wehrmacht vorgeht , da » mö�t « ich
gegenüber den Ausführungen des Herrn Vorredners betonen .
Wenn das Abkommen von Spa reibungslos durchgeführt werden
konnte , so verdanken wir das vor allem Herrn von Seeckt .
Ich bedaur « , dah Herr Scheidemann für dies « ungeheure Tragödie
der Entlastung von taufenden Offizieren und Unteroffizieren kein
Verständnis hat .

Reichskommistar für das Entwafsnungswefen Dr . Peter « be -
antwortet die Interpellation über die Entwaffnung der Bevölke »
rung . Für ein Zurückhalten der Waffen auf dem Lande sind
keinerlei Unterlagen vorbanden . Immerh ' n wird am
Schluh auf ein « örtliche Durchsuchung nicht verzichtet werden

geliefert worden .
Abgeordneter Xrimbor « ( Zentrum ) : Es ist ein » lleber�ätzung

der Sozialdemokratie , wenn sie meint , dah die Regierung nur
fo lange halten könne , als es ihr pahte . Di « sszialisiisch « Z « ,
ristenheit ist durch den Haller Parteitag in das grellste Licht ge -
stellt worden . Di « Kommunisten stellen fich antzerhalb der
bürgerlichen Gesellschaftsordnung und wir unterschreiben auch
hierin jede » Wort de » Hern Reichskanzlers . ( Sehr richtig ! recht »
und in der Mitte . )

Abg . Graf Westarp ( Dtschntl . ) : Die oberschlestsch « �rage v>, .
dient genaue Beachtung , wir bitten auch in dieser Stund « , noch
von der Autonomie für Oberschlesien abzusehen . In der aus .
« artigen Politik begegnet man jetzt dem schrecklichen Wort
„Wiedergutmachung " . E » ist «in « Unwahrheit : wir haben nichts
wiedergutzumachen . Man sollte lieber sagen : Kontributton .
Kriegsentschädigung , Wiederherstellung . Der gute Wille Deutsch -
lands zur Erfüllung aller Forderungen ist tn Brüssel viel zu oft
betont worden , ( » » hr richtig ! recht «. ) Es muh festgestellt wer -
den dah di « Unterschrift de , Friedensvertrag « » unter Drohungen

»rpreht worden ist . Unser « » eschwerden in d « inneren Politik
beruhen darauf , dah die Reaiervna als Minderbett - regt - rung
fc * von »ein « WM « » « Msging . st * durch Hinm » ch » » ,n , dor So .

65»«»»!:«�» M m « Medihettsrogierung umguoikde « . Nu »
sen BeiueftinOM tat st » d « ImifliftM * « « Wünschen »

gegen die Sozialdemokratie nicht möglich wäre . Das ist sehr wohl
möglich . ( Hört ! hört ! ) Die deutsche Arbeiterschast ist nicht die
Sozialdemokratie , wir erstreben eine deutsche Volksgemeinschaft .
Der Fall L L w « n st e i n ist ein Schlag in ? Gesicht jedes Deut -
schen und jede « Ehristen . Wir wollen beweisen , dah in Zukunft
nicht ohne uns oder gegen uns regiert « erden kann . ( Lebhafter
Beifall bei den Deutschnationalen . )

Retchsminister des Innern Koch verteidigt in längeren Aus -
kührungen die für Oberschlesien beschlostene Autonomie gegenüber
den dcutschnationalen Angriffen . Ter Termin d« r pmihis�en
Wahlen kann unmöglich Gegenstand der Beratungen de , Reichs -
tages sein . ( Sehr richtkq ! )

In einer persönlichen Bemerkung weist der Abg . Ledevour einen
Angriff des Abg. Scheidemann zurück . Die Einigung des
Proletariat » komm « nicht durch ein « Verabreduna de ,
Paneuuhrer zustand «, sondern durch den Klassenkamvf des Prole -
tartats gegenuber der Reaktion Die Zersplitierunq der Arbei « » ? .
» » weg « * « ist hervorgernscn durch dl « DurchhaltepolUik der so»
zialdemokratischen Partei im «rieqe .

Nächste Sitzung Freitag lz Uhr : Anfragen . Interpellationen
des Abg . S<Wfer und Gen , betreffend Abstimmung in den Kreisen
Eupen und Malmedy . Fortsetzung des Reichshaushaltez .

Preußische Landesversammlung
Präsident Leimt eröffnet dt - Sitzung um 1 Uhr l «. Mtn .
Die zweite Lesung de , Versals « « » beginnt mit einer

allgemeinen Besprechung beim 8 1.
Abg . Hirsch ( Soz . ) : Die Beschlülle des Ausschusses bilden ein

Kompromih . Dabei haben auch wir manches zurückgestellt , weil
wir nicht das ganze Berfassungswerk an unserem Widerspruch
scheitern lasten wollten und konnten Die 88 1 und 2 de ? Ent -
wurfes enthalten ein unzweideutiges Bekenntnis zur republikani -
schen Staatsiorm . Mit dem Obrigkeitsstaat haben wir endgültig
gebrochen . ( Zurufe der U. So , : Rai Ra ! ) Auf dem Parteitag
in Hall « und in Hannover ist - um Ausdruck gekommen , dah man
sich mit der Neuordnung der Dina « nicht abfinden will . ( Sehr
richtig ! bei den Deutschi , at . und bet den U. So » . ) Retch - kanzler
Fehrenbach hat sich gestern ausschltehlich mit den Gefahren von
links beschäftigt , er hat jedoch über die Gefahren , die van rechts
drohen , nicht gesprochen . Und doch erheben dieselben Elemente ,
die den Zusammenbruch verschuldet haben , jetzt aufs neue ihr
Haupt . ( Sehr richtig ! links . ) Was werden unser « bisherigen
Feinde zu den Verhandlungen in Hannover sogen , wo man offen
die Wiederaufrichtung der Hohenzollernmonar .
chie proklamiert hat ? Graf Westarp hat das ja klar ausge -
lvrochen ! ( Hört ! hört ! links . ) Man wollt - in Hannover die
Aufmerksamkeit von sich selbst abwenden . Die Juden sollen es
wieder gewesen sein ! Man hat geradezu zu Pogromen g«,
hetzt . ( Erohe Unruh « rechts . ) Im Reich « ist ein Reichsnräsident
erforderlich , schon wegen de , Beziehungen zum Auslande . In
den Ländern sehen wir jedoch keinen Grund für einen Staats «

Präsidenten . Mit der Verfastung bänat das Wahlgesetz innig zu -

sammen. Wir werden uns der Pflicht , es zu verabfchieden , nicht
entziehen . Wir müssen mit aller Ruhe beenden , was noch er¬
ledigt werden muh Dckbei wird uns das ewige Gef�rei nach
Neuwahlen nicht beirren . ( Unruhe rechts . ) Sie ( nach rechts )
wollen doch baldige Neuwahlen . Was wollen Sie aber für Kon -
sequenzen daraus ziehen , wenn die Wablen in Ihrem Sinne aus -
fallen ? Wollen Sie dann auch den Reichstag auflösen ? ( Unruhe
rechts . ) Im Reich haben Sie ja «ine rein büraerliw « Regierung .
Ist es deshalb im Reich bester geworden ? Die Wähler werden zur
Besinnung kommen und dt « Sozialdemokraten werden bei den
Neuwahlen einen erheblichen Ctimmenzuwachs erhalten , ( �s -
ruf « rechts . Abwarten ! ) Wenn die Mehrheit die Ausschuhfastung
der Vorlag « annimmt , werden wir ein freie , demokratisches
Preuhen Hab«». Das Volk wird di « hinwegfegen die daran zu
rütteln « agrn . ( Lebhafter sich immer wiederholender Beifall
bet den Soz . )

Abg . Dr . >. Krie » ( Dtn . ) : Unser Ideal «st die Monar .
ch i e . an ihr halten wir fest . ( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Wir
wollen ein neues Preuhen aufrichten , das frei ist von allen
Schlacken de , Revolution , ( « rohe Unruh « bei den Soz . . lebhafter
Beifall rechts . ) Der Kamvf um die Staatsform wird von i n »
mit verfastunasmähigen Mitteln geführt werden .

Abg . Dr . Prevh « ( Dem . ) : Wir wünschen nicht , dah . wie
man es m Hannover ausaedrllckt hat . die beiden stärksten Einzel -
staaten das Reich in di « Zange nehmen . Für uns steht der natio -
nale Einheitsstaat In der ersten Reib « . Die Vorlage in ihrer
setziaen Form erfüllt zwar nicht alle Wünsch « , sie versperrt aber
m keiner Weise die Weiterentwicklung . Man sollte doch erkennen ,

v " Aerstelluna der Monarchie setzt unerreichbar ist . Der
deutschnationale Antrag über die Landesfarben ist nicht notwen -
dia . denn niemand greift di « Farben schwarzweih an . Mir werden
Ihnen ober nicht den Gefallen tun . dem Lande zu erzählen , dah
die Demokraten die Farben schwarzweih abgelehnt hätten .

Aba Dr . Leidig ( D. Vp. ) : Für die Zukunft des Reiches ist
ein ledenskräftiqe » Preuhen notwendig . Alle die Separation ? -
Mtrebiingen würden nicht vorhanden qewesen fein , wenn nicht
der feste Mittelpunkt , dt « Monarchie olötzli - b wegoefallen
wäre . ( Sehr ricbt ' g reibt ? . ) Si " e oliickliiber « Entmicklnna Deutsch -
londs ist nur unter dem Kaisertum möglich . ( Beifall rechts . )
Di « dem deutschen Volk entsprechend « Staat , form ist drr O b r i g -
keitsstaat .

Abg . Beyer - Oberschlesten ( Ztr . ) : Di « Vberfchlefler » erlangen
« inen Fachmann als Landwirtschaftsminister . Wenn St « Ober ,
fchlesten nickt di « Autonomie geben , kommt es zu einer Kata -
stropbe . Wir stimmen dem Antrage der Rechten auf Festlegung
der Landesfarben zu.

Abg . Dr . Eoh « ( U. Soz. ) : Unser Antrag , das Berfastungswerk
zunächst zurückzustellen , geht davon ans , dah die Zeit für ein « ver -
fasiungsmähig « Festlegung noch nicht gekommen ist . Man täuscht
sich über den Verlauf unserer politischen Entwicklung . Mit Rück ,
stckt aus Oberschlesien müssen wir die Verfassung Preuhen ? noch
besonders ausgestalten . Wenn man solche Rückstchten nehmen
mutz , kann man kein Werk von langer Dauer schaffen , sondern nur
eine , Grundlage , auf der das pmihische Volk die wirtschaftl ' chen
Folgen des Krieges wieder ausgleichen kann . Wir verlangen
deshalb den Abbruch der Verfastungsberatungen und Verband -
lungen mit dem Reich zur Herbeiführung einer Reueinteilung
Deutschlands und Preuhen » nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten .
Di « Schöpfer der Vorlage haben da , Kräftevrrbältni , im Volk
völlig verkannt . Sie klammern sich an die bureaukratische Staats -
leituna und di « parlamentarischen Formen zu ihrer Kontrolle .
Eine Erneuerung des Staate » muh aber ousaehen von einer Er -
Neuerung der Menschen und der wirtschastlichen Kräfte , da ,
mühte der Kern der Verfassung sein : Ausbau nach den Wirtschaft -
lichen Produktionazellen bis in di « böchsten Spitzen . Die parla¬
mentarischen Formen sind durch die Entwicklung vollkommen über -
holt . Für die Hebung der Produktionskraft ist van ibnen nickts
zu erwarten . Der Schwerpunkt muh in die wirtschaftlichen Zn -
sammenbänge gelegt « erden , dann wird sich das Parlament bald
als »öllia Überflgsstq erwei ' en . Da « Volk muh «irklich tätig am
Staatsleben teilnehmen können , fönst v- rfehlt di « Verfassung
auch die erzieherische Aufgabe , die st « haben mühte . Vertagung
der verfastung ist da » kleinere Uebel im vergleich , « der Flucht
vor Preuhen und verlin , die wesentlich au » wirtschaftlichen Grün -
den erfolgt . Die Waffen werden nicht ruhen , bis ein Ausbau de «
deutschen Einheit - staat «, nack einheitlichen wirtschaftlichen G«. »
stchtsnvnkten erfolgt . Die bisherigen verfuck « im Reich « und in
P- euhen . mit d- , Verfastuna an die historisch gewordene « G -
bikb « on,uk « mnfen . w- rb » n sich «»l , Nich�N - b » , M- nfchenweek hee .
ausstellen . Di « Entwicklung Sur » » » , ist darüber schon lange
hinmegg - schrtttan . «r . ne » efendar , Prentz «», ist «rtedi « , tZwm
da » im AuaenLNck auch nicht he ' - nartritt , « nm » « aninston , »«cht
lchon älikselicki Nie jUhMi m

so ist das ein Zustand , der dem Deutschen Reiche schadet . ( Grohe .

Unruhe rechts . Pfuirufe . ) Wir sehen der weiteren Entwicklung

sehr ruhig entgegen und rechnen damit , dah die Dinge doch starker

ein werden als dl « Schatten der Vergangenheit . Sie ( zur Rech -

ten ) mögen glauben , Preuhen zu retten . Dennoch wird die fß - cu

fastung nicht in diesem Saal gemacht . Sie wird drauhen im

Leben gemacht . ( Lebhafter Beifall bei den ll . Soz . , Gelachter

rechts . )

�Die verfustunggebende Preuhifch « Landesversammkung wolle

b- schliehen : ,
l . di » Reichsregieruna und der Reichstag werden ersucht die

Gliederung des Reiches in Länder im Sinne des Artikels 18

der Reichsverfassung unter Auflösung der Bundesstaaten

dnnastiichen Ursprungs und ihre Zusommenfastung nach

Wirtschaftseinheiten herbeizuführen :

2. das Gesetz zur vorläufigen Ordnung der Staatsgewalt in

Preuhen vom 20. März 1S19 bleibt als vorläufiges !

Staatsgrundgesetz bis zur Aufteilung Preuhen » in >

Kratft :
? dt « vorfastunggebends Preuhifche Landesversammlung löst !

stch nach Verabschiedung eines vorläufigen Wahlgesetzes für <

Preuhen auf und ordnet Neuwahlen an :

<. die Beratung des Entwurf » einer Verfassung für Preußen !
ist abzubrechen . "

Dieser letzt « Punkt soll ein geschaftsordnungsmShiger Antrag !

sein . Ich schlage deshalb vor , die Beratung heute noch nicht ab -

zubrechen . Sollte der Geschäftsordnungsantrag angenommen wer -

den . so würde ich die Versassungsberatung morgen wieder aus die

Tegesordnung fetzen. ( Grohe Heiterkeit�

Abg . Dr . Gehn ( U. Soz . rechts ) : Für uns kommt es auf di «j
fachliche Entscheidung über den Abbruch der Verfassungsueraiung
an und nicht aus die Erledigung eines Gefchäftsordnungsantrages .

Präsident Leimt : Sie wünschen also eine Abstimmung dar « !
über nach Erschöpfung der Rednerliste . ( Abg . Dr . Cohn nickt zu -
stimmend . )

Abg . Bellest ( U. Soz . links ) wird bei seinem Erscheinen auf de « !
Tribüne mit grohor Unruhe empfangen , die sich auch nicht legt, .
vl » Präsident Lcinert versucht , ihm durch die Glocke Gehör zui
ve , schassen . Einigen Abgeordneten , die andauernd rufen : Gehen
Sie nach Moskau ! erwidert der Redner mit groher Erre - !

gung : Gehen Sie nicht nach Moskau , sondern gehen Sie nach
Kamerun ! ( Stürmisches Gelächter . ) Die Preuhifche Landesver » .

sammlung ist vollständig überflüssig .

Abg . Htilmann ( Soz . ) : Ich Hab « Herrn Cohn kommunistisch und i
Herrn Bellert ziemlich rechts gerichtet gefunden . ( Heiterkeit . ) Im

'

Gegensatz zu Herrn Preuh lebnen wir die Sicherstellung der Far « !
Ken schwarz - weih rot in der Verfassung ab . Wenn ein « Farbe in -

Frag « kommt , so kann es nur fchwarz - rot - gold sein . ( Zuruf rechts :
Das ist doch die Reichsfarbe ! )

Damit scklieht die Besprechung des 8 1. Die Abstlmmun « !
über die Anträge findet am Freitag bei Beginn der Sitzung statt , j

Da « Haus vertagt sich auf Freitag 1 Uhr : Fortsetzung der zwei - !
ten Lesung der Verfassung .

Aus der Wirtschast
Divitendenexzesse in der Schwerindustrie

Jeder Tag bringt neu « aufreizende Nachrichten über Rekord « !
gewinne industrieller Unternehmungen . Jede einzelne Ziffer der
Geschäftsberichte straft die Behauptungen der Unternehmer und

der in ihrem Sold stehenden Politiker und IournaliNen . dah die

wirtschafllichen Forderungen und Kämpfe der Arbeiter die In -

dustrie ruinieren , Lügen . Besonders kräh sind die Gewinnziifern '

in der Schwerindustrie . Heute liegen folgend « weltere Mel -

Die MannesmannrShren - Wcrke in Düsseldorf , die mit 8S Mill , >

Mark Kapital arbeiien , erzielten « inen Rohgewinn von 104 Mill . .

gegenüber 26 Millionen Mark im Vorjahre . Der Reingewinn .
stieg von S auf über 46 Millionen , also aus da » Neunsache . Ob -

wohl über 20 Millionen Rücklagen gemacht werden , erreicht die
Dividend « , die auch in den fetten Iahren der Kriegskonjunktur
nicht erzielt » Höhe von 20 Prozent . Im Vorjahre wurden ö Proz .
ausgeschüttet . Ueherdiee sollen 15 Millionen neu « Vorzugsaktien
ausgegeben « erden .

Bei den Westfälischen Eisen - und Drahtwerken in Werne bei !

Langendreer , deren Aktienmehrheit stch in den Händen des '

Stumm - Konzerns befindet , ergibt sich ein Rohgewinn von >
21 Millionen Mark gegenüber 3 Millionen im Borjabre , der ,
Reingewinn , der im Vorjahre kaum 300 000 M. ausgemacht hatte ,
beträgt über 10 Millionen Mark und die Dividende ebenfalls ,
20 Prozent , Im vorige, ! Jahr « konnte kein « Dimdend « verteilt j

verhiiltnismähig am besten hat aber die Sächfisch « Guhftahl -

sabrik in Döhlen abgeschnitten . Zh « Betr . ebsemnahmen er - !

retchten bei einem Aktienkapital von 16 Millionen Mark 24 Mill . .

( 7 Mill . i . v . ) und ihr Reingewinn 11� , Millionen ( SU Mill .

i . v . ) . so dah den Aktionären nicht weniger als 40 Prozent ihre »

Kapitals als Dividende ausbezahlt werden können . Im Vor »

jähre hatten sie stch mit 12 Prozent begnügen müssen .
Di « Gewinne , die in der Schwerinduitrie erzielt werden , werden

buchstäblich de » o « s - mten B - U au » /er Tasche gezogen . Denn

Eisen urtd Stahl sind nach der Kohle die wichtigsten Rohstoffe .
die fast in jedes Produkt eingehen . Alle Produkt « werden also

durch die Wucherpreise verteuert , die die Grundlage dieser Riesen -

Profite bilden . Dies « Profit - sind aber auch «in lehrreicher Be - ;

weis für de » Ruhen der „Selbstverwaltungskorper , wie ihn der

Eisenwtrtschastsbund darstellt . Auch der Vorschlag 2 der

Sozialtsterungskommistion lauft auf bi » Schasfung einer folchen .

Körv - rschaft hinaus . Di « Arbeiterschaft darf stch durch ft/che Zu - .

gcstandnisse nicht ködern lasten : die Katze Iaht vom Mausen nicht

und der Unternehmer nicht von der Dividendenjaad . Darum

können sich die Arbeiter nur mit der völligen Ausschaltung der

Unternehmer aus der Produktion zufrieden geben .

Amerika als Gläubiger

Die Regierung de , Vereinigten Staaten hat den mN ihr

hündeten Staaten im Lauft des Kri - g « » und auchsväter

noch K r e d i t e gewährt , die bereits den Betrag von fast 10 Mil - i

liarden Dollar ausmachen . Da , sind
rund 700 Milliarden Mnrk . Außer den ofsiziellen Regte .

rungskrediten wurden aber auch private Kredite an eu r opat -

f ch e Staaten und Private gewahrt , die sich nach « wer amerlka -

nifchen Berechnung auf mehr als 3500 Millionen Dollar

�Jn� Anbetracht dieser Zahlen wird man « b » « eiwch Mden . !
wenn der amerikanische Delegierte auf der Brilsseler Finanz !

konferenz . Brovden . den kreditsehnsüchtigen Völkern Europas

zurief : Laht alle Hoffnung auf unsere Hilf , fahren i Doch Heft
trägt sich Amerika nicht allen europäischen Landern Me ' , üb r ,

gleich schroff und abweisend : den Ländern , deren Wirts�ait�u� .

k bei vrr ' - icanonat ' " " i / '

America einen Kredit "von 25 Millionen Dollar zur Stählung
der in der ersten schleswigschen Zone vernommenen Bauten am

zunehmen . Freilich muh es dafür S Prozent , bz « . unter Berück -

si cht ! gung der Aufnahme - und M�lungsbedinMNgen üb »

g Prozent Zinsen zahlen . - Auch die Stadt Zürich verhandelt

Aber die Aufnahme einet Anleihe In Amerika »
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Wir verkaufen , billiger »
als wir heuie emkaufen !

Solange unsere Vorräte reichen , verkaufen wir diesen vorzüglichen und dauerhaften

Kmder� &faapeta�er�Silefel
mit fester Kappe und sehr guten Leder -

sohlcn , bequeme und moderne ameri¬

kanische Form , für den Preis von

Trotz unseres Riesenbedarfs können wir angesichts der in¬

zwischen eingetreienen enormen Preissteigerung d es - n Stiefel

nicht mehr für nebenstehende Preise einkaufen
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Tuberkulose - Institut
Berlin W 57 , Bülowstraße 85 , Ecke Potsdamer Straße ,

Hochbahnsiation Büiowstrasse

Behandlung der Tuberkulose der Lungen , Drüsen , Knochen�
Gelenke und anderer Organe , speziell mit dem Fnedm

» chen Tuberkulose - Heilmittel .
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Achtang ! Po nische Sozialisten !
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besonders gunstige nautgetegcnlicit !
Unter Preis trotz Prcissfriorrung !

� ■jkj aus guten , haltbaren Stoffen , in geschmackvollen Streiten
mnstern nnd gut verarbeitet . In folgenden Preislagen ;

150 175 200 215 225 265 290 315 .
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Aus der Partei
Berichtigung aus de « Orgauifatiousgruudliuie »

Bei der Bearbeitung des stenographischen Parteitaasberichtes
fiir die Drucklegung ergab sich, dah in den durch unsere Presse oer -
öffentlichten Grundlinien eine auf dem Parteitage beschlossene
Zusatzbestimmung leine Ausnahme gefunden hat . Den Bestim -
mungen über die Wahlen zum Parteitag und über die Zusammen -
segung des Parteitages muh noch hinzugefügt werden :

» Dt « Wahl ist nach einheitlichen Grundsätzen bezirksweise vor -
zunehmen und die Wahlordnung von der Parteileitung früh .
zeltig bekannt » « geben . "

Durch diesen Passus soll verhindert werden , dah in einzelnen
Teilen des Reiches bezirksweise , in anderen oitsgruvoenweise ge -
wählt , oder in anderer Weise Ungleichheiten der Wahlbedingun -
gen geschaffen und so der Möglichkeit Raum gelassen wird , «in «
nicht der Mehrheit der abstimmenden Parteigenossen entsprechend «
öarteitagsmehrheit zu erhalten .

Buer - RekKliughause »
Am Mittwoch , den Zt . Oktober , nahm der Wahlkreis Buer -

Reklinghausen Kum Haller Parteitag Stellung . Reichstagsab -
geordneter Josef Ernst und Parteisekretär Herwig berichteten
' iber den Parteitag . Nach dem Bericht wurde durch AMi�nwng
' estgeftellt , dah zwei Drittel der Delegierten auf dem >>. ?
. ' einziger Aktionsprogramms stehen . Die Reukommv i
agten dann gesondert . Obwohl die Mehrheit der Eenossc gt
u den Kommunisten wollte , wurde versucht , das P a r . e i >
>u r e a u gewaltsam zu besetzen . Es war aber bereits leer . Da
as Essener Parteiblatt , das „ Ruhr - Echo " , zu den Kommunisten
bgeschwenkt ist . wurde es abgeschafft . An seiner Stelle geben
i « Genossen seit letzten Freitag ein neues Tageblatt , die
Ruhrwarte " heraus . Eine grohe Anzahl Genolsen , die vor dem
Zarteitaa noch für Moskau waren , haben fich belonntn und
leiben bei der U. S . P . D.

Gelsenkirche «
Die Fraktion der Unabhängigen Stadtverordneten in

öelsenkirchen hat beschlossen , dah jeder , der sich für die 21 Mo, -
auer Punkt « erklärt hat , auherhalb der Partei getreten ist . hg «
Befürworter der Bedingungen sind nicht mehr Mitglieder der
U. S . P . D. . sondern der K. P . D. und können deshalb auch nicht
mehr als Fraktionsmitglieder betrachtet werden . Die Stadtver -
ordnetenfraktion erklärt weiter , die Politik der U. E. P . D. fort -
" tzen zu wollen . Sie lehnt den Opportunismus von rechts ab
ind macht den Putschismus von links keinerlei Konzessionen .
?llr diesen B- schluh haben sich 11 Stadtverordnet « unter -
. christlich erklärt . '

Ehemnitz bleibt bei der U. ®. P . In einer am Sonnabend und
Sonntag in Themnitz abgehaltenen Bezirkskonserenz der U. S P
erklärten sich 56 Vertreter der Ortsgruppen für die U . E . PD
lLedebour - Crispien ) , 19 für die Neukommunisten . Die Linke die
bereits Parteisetretariat . Buchhandlung . Kassen und Zeitung für
sich sichern zu müssen geglaubt und das Unternehmen der Partei
unt « r ,. eigenen V- rschlufr genommen hatte , sah sich angesichts des
Entruftungssturmes , den ihr Verhalten auf , der Bezirk , konierenr
hervorrief , genötigt , die Schlüsi - l wieder herauszugeben

�

ft�Vb- rlaufitz für die - lt . U. S . P . Tin « in Ebersdach i . Sastattgefundene Bezirkskonferenz bekannte sich nach voraufgegange -
LL iß er

fur n£nh ? ! d « die Anschluhbedingungen mit 42

Aus den Organisationen
1 . Distrikt

Am Montag dieser Woche hatte der 1. Distrikt nach der
Trennung seine erste Mitgliederversammlung in der Schulaula .
Alte �akobstrahe. Bei der Urabstimmung zum Parteitag hatten
wir eine Mehrheit von nur 56 Stimmen . Unser Aufmarsch am
Montag zeigte aber , daß wir noch viel stärker sind . Die alten ,
bewährten Parteigenossen hatten sich fast vollständig eingefunden .
ebenso einige von denen , die bereits ihren Austritt angekündigt
datten . Nach der Erstattung des Geschäftsberichts wurde der
Vorstand fast unverändert und einstimmig wiedergewählt . Genosse

ej . d gab « inen gedrängten Bericht vom Parteitag und zog
rücksichtslos d,e sich aus dessen Beschlüssen für uns ergebenden
Konsequenzen . Die Genossen des 1. Distrikt » versprechen sich nach
diesem guten Anfang ein erfolgreicheres Arbeiten für die Zu -
tunft als es bisher der Fall war .

7 . Distrikt
Am Dienstag gab Genosse Breitscheid in der Generalnet *

sammlung des 7. Distrikts den Bericht vom Parteitag . Er schloß
seine Ausführungen mit dem Hinweis darauf , daß durch die
Spaltung die Bahn frei geworden ist für eine aktive sozia -
listische Politik . In einer Resolution , die einstimmig an -
genommen wurde , erklärte sich die Versammlung mit der Halt ' lng
der Delegierten , die gegen die Bedingungen gestimmt haben , «in -
verstanden . Das Manifest des Parteivorstandes wurde be -
grüßt und als geeignete Grundlage für die kommende Tätigkeit
betrachtet . Der Vorsitzende . Genosse Koch , gab dann bekannt ,
daß die Reukommunlsttn in einem Schreiben ihm das Miß -
trauen ausgesprochen hätten . Die Antwort darauf gab die
Versammlung : etwa 900 Genossen und Genossinnen sprachen der
Geschäftsleitung des 7. Distrikts ihr Vertrauen aus . In den
Vorstand wurden neu gewählt als 2. Vorsitzender Genosse Erim -
mig , als 2. Schriftführer Genosse Leborg , als Revisoren
Franz und Habermann , als Delegierter der Prehkom -
Mission Gustav Müller . Die sachlich verlaufen « Derlamm -
lung zeigte , daß auch im 7. Distrikt die übergroße Mehrzahl der
Mitglieder fest zur alten U. S . P . D. steht .

Zum Streik in den gemeinnützigen Kranken -
anstalte « Groh - Berlrns

Die „ Reue Zeit " bringt in ihrer Sonntagsausgabe vom
24. d. M. einen Bericht , worin unter anderem auch die Ent -
sichungsgeschichte des Streiks von dem Leiter des Augusta -
Viktor , a - Krankenhauses Prof . Dr . Langstein gegeben wird . Prof .
Dr . Langstein stellt es so dar . als wenn das Personal nur des -

wegen in den Streik getreten ist , um dieselben Löhne zu er -
reichen , wie sie die städtischen Arbeiter gegenwärtig haben :
dieses entspricht keineswegs den Tatsachen , vielmehr muß darauf
hingewiesen werden , daß der Verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter mit dem Verband der gemeinnützigen privaten
Krankenanstalten bereits seit Anfang Juni sich in Verhandlungen
befindet , um «ine zeitgemäße Erhöhung der außerordentlich
niedrigen Gehälter des Personals zu erwirken . Forderungen in

bestimmter Höhe sind überhaupt nicht gestellt worden , da den Ar -

beitnehmern die schwierige wirtschaftliche Situation , in der sich
die Krankenanstalten befinden , sehr wohl bekannt ist . Es ist aber

andererseits unmöglich , dem Personal zuzumuten , daß es noch
länger unter Verhältnissen lebt , die einem Legetieren gleich
kommen . Auch vom Verband der gemeinnützigen Anstalten muh
zugegeben werden , daß gerade die Arbeitnehmerorganisationen
alles getan haben , um eine Subvention seitens der Stadtgemeinde
Berlin für die gemeinnützigen Anstalten zu erwirken . Daß dieses
bisher nicht möglich war , ist lediglich den Umständen zuzu -
schreiben , auf Grund deren der neue Magistrat noch nicht zustande -
gekommen ist und somit die Subvention nicht bewilligen tonnte .

Einen reqt merkwürdigen Standpunkt bei dem Streik hat der

Polizeipräsident von Tharlottenburg eingenommen , indem er
unter Umgehung des Wohnunas - als auch Mietseinigungsamtes
auf Veranlassung des Prof . Langstein das streikende Personal
durch Eicherheitswehr au , ihren Wohnungen heraustreiben ließ .
Der Prof . L. als auch der Polizeipräsident sind der Meinung ,
daß «ine Krankenanstalt einem Privathaushalt gleichzustellen ist.
in m»lck >em bei Lösung de " A- bi - ' �ve- �- iltnill, « " uch pl - ich,titig
die Wohnung gerrunt werd . - n müsse. Demgegenüber müssen wir
betonen , da » aus Grund tar »sl »cher Vejlimuugen das Personal
Mieter der Wohnungen Ist und dafür auch « inen bestimmten Be »
trag zahlt . Infolge der Maßnahme des Polizeipräsidenten ist das
Personal obdachlos . Besonder » erschwerend dabei ist der Um -
stand , weil die Sachen des Personals in der Anstalt zurückgehalten

mings - , Mietsetniguiwsamt ) nicht achten und andererseits der
Leiter der Anstalt . Prof . L. . nur den Weisungen des Polizei -
Präsidenten nachzukommen gewillt ist . Das Verhalten der beiden
ist durchaus nicht dazu angetan , um die erregte Stimmung , die
stch der Beschäftigten in allen gemeinnützigen Krankenanstalten
bemächtigt hat , zu beheben . Die Verantwortung für alles weitere

zu ü berla rjerT
UnÄ€ n ' b € n 2eltcttt ber gemeinnützigen Anstalten

Sabotage der Arbeit an Siedlnngsbante «
Uns wird geschrieben :
Seit annähernd 2 Jahren baut die Märkisch « Heimstätte Sied -

lungsbauten ,n der Kolonie Elchkamp . Der Baubetrieb soll nun
eingestellt werden , weil nach Angabe der Gesellschaft nicht ge -

nügend Mittel für die Weiterfllhrung der Bauten vorhanden
sind . Zirka 259 Bauarbeiter würden dadurch brotlos werden .

Als Vertreter des Betriebsrates haben wir verschiedene Be<>

Hörden aufgesucht , um ein weiteres Arbeiten zu veranlassen . Bei
ollen Stellen bekamen wir die klare Antwort , daß es unter keinen�

Umständen ihr Wunsch wäre , die Arbeit einzustellen und soniiti
Arbeiter dem Erwerbsleben zu entziehen . Nachdem nun die Mär « '

kische Heimstätte uns wiederholt abgewiesen hat , sei es aus pe- >
kuniären Gründen . Materialmangel usw. , haben wir den Ein «�
druck gewonnen , daß die Märkische Heimstätte nicht das genügende
Interesse bekundet , um hier Abhilfe zu schaffen .

Unsere Befürchtung hat durch eine Besprechung mit dem Ver «!
treter der Märkischen Heimstätte . Herrn Regierungsrat Metz , ihre
Bestätigung gefunden . Nach seinen Angaben ist es ihm nicht
möglich , weiter zu bauen , weil für jedes Haus „ nur " ein Zu «
schuh von 59 999 Mk . zur Berfügung stehe .

Wir sehen ja ein , daß man mit dieser Beihilf « keine „Villen " , !
wie es zum größten Teil bisher der Fall war , gebaut werden !
können : doch steht nach Ansicht eines jeden Fachmanns außer Dis « ;
kufsion , daß man mit dieser Beihilfe zeitgemäße kleine Wohnungen !
errichten kann , die auch Arbeitern und den weniger Bemittelte » !

zugänglich sein können .
Man sollte abnehmen , daß die Gefellschaft , die doch nur zu dem

Zweck gegründet worden ist , gemeinnützige Arbeiten zu leisten und '
die Wohnungsnot zu beheben , jetzt es als ihre höchste Pflicht an «
sehen muß , alles zu unternehmen , um hier Abhilfe zu schaffen . �

Bei einer Besprechung sagte Herr Regierungsrat Metz : „ar «'
betten Sie , daß aus Marmelade Butter wird " .

Wollen Sie uns nun bitte die Gelegenheit geben , uns die
Butter zu verdienen ? Bemerkt sei noch , daß die bisherigen Vau -
ten zum großen Teil von Kriegsbeschädigten ausgeführt und nach !
Fertigstellung für diese bzw . für die in der Nähe tätige Arbeiter - '
schaft bestimmt waren . Daraus ist leider nichts geworden , denn
jetzt werden die bereits fertiggestellten Häuser an Kriegs -
g « w i n n l e r , die wahrscheinlich durch hohe Mietspreise die
sehlenden Baukosten aufbringen sollen , vermietet .

Der Betriebsrat .

An alle oppositionellen Buchdrucker !
( Ausschneiden und zirkulieren lassen ! )

Getreu ihrem alten Grundsatz « , jeden Hauch der Aufklärung
von den Mitgliedern fernzuhalten , hat die vom Eauvorstand
dirigierte E. P. D. - Fraktion am Tage der Opposttionsversamm -
lung eine Versammlung nach dem „ Deutschen Hof " , Luckauer
Straße , einberufen .

Kollegen ! Laßt Euch nicht irritieren ! Die Opposition besucht !
Gie Versammlung am Freitag , um 7 Uhr . in der Ber « !
liner Bockbrauerei . Fidicmstr . 2/3 . Referent : ÄoII . ,
Böttcher ( Stuttgart ) . Gestaltet diese Versammlung zu einer
machtvollen Kundgebung für die Ziele der '
Opposition ! Keiner darf fehlen .

Der Aktionsausschuß . Z. A. : K. W. Schmidt .

Ein Kulturdokument

Die Organisation der Fleischergcfellen hat den Auftrag bekam »
men . in den Ladenfleischereien die Lohn - und Arbeitsbedingungen >

tariflich zu regeln . Dementsprechend wurde der beschlossene Tarif - �
vertrag den Fleischermcistern zugestellt . Daß dieser Tarif so man -

chem ehrbaren Herrn Fleischermeister nicht gefallen würde , war !

vorauszusehen . Aber aus welcher Kulturstufe einzelne dieser Un -

ternehmer stehen , zeigt das Schreiben eines derselben . Es ver -

dient der Oesfentlichkeit bekannt zu werden , und hat folgenden '
Wortlaut : „ Sollte es tatsächlich eine Firma geben , die solchen
Blödsinn unterzeichnet ? Dann ist dieser Meister überreif
nach Dalldorf . Und ihr Halunken , ihr arbeitsscheues Gesindel , ihr
gehört in » Zuchthaus , und jeden Tag 25 auf den A . . . . überge -
zogen und nichts zu fressen . Ich vermute keinen anständigen Ge -
sollen im Zentral - Verband . es sind nur sogenannte Eelegenheits -
Arbeiter und Einbrecher . Dies schreibt Ihn einer , der Eure Sorte >

zur Genüg « kennengelernt hat . ihr alte Ochsen , die Ihr seid . "
So ein starker Mann und so starke Wort « er braucht , ist er doch

ein ganz erbärmlicher Wicht , der nicht den Mut hat . seinen Namen

zu seinen Worten zu geben . Jedenfalls wohl in der Erkenntnis , �
daß das Geld , das ihm nicht nur die Einwohner Berlins , sondern
vielleicht auch organisierte Arbeiter ins Haus bringen , ihm wohl
recht und lieb ist und mit dazu beiträgt , einen solchen Kadetten

schnell zum Rentier zu verhelfen . Derartige Herrchen gibt es ge -
rade unter den Fleifchermeistern recht viele .

Wir richten daher an die Arbeiterschaft die Frage , ob sie ge -
«illt ist , sich selbst oder Teile der organisierten Arbeiterschaft in

einer solchen Weise beschimpfen zu lassen ? An die Hausfrauen
aber richten wir ' die Bitte , bei ihren Fleischermeistern darauf zu !

dringen , den Tarist anzuerkennen , der von der Organisation der

Gesellen eingereicht wurde .

—SSSIS ! !

Hunger
17] Roman von Knut Hamsun .

Welch eine Nacht war das gewesen ! Daß man den Lärm
nicht gehört hat , dachte ich verwundert . Aber ich war ja in
der reservierten Abteilung , hoch über allen Gefangenen . Ein
obdachloser Staatsrat , wenn ich mich so ausdrücken durfte .
Fortwährend in der besten Stimmung , den Blick auf die
immer heller werdende Scheibe in der Mauer gerichtet , amü -
sierte ich mich damit , Staatsrat zu spielen : nannte mich „ von
Tangen " und fetzte meine Rede in Ministerialstil . Meine
Phantasien hatten nicht aufgehört , nur war ich weniger ner -
vös . Wenn ich nur nicht die bedauerliche Nachlässigkeit be -

siangen und meine Brieftasche zu Hause vergessen hätte ! Ob

ich die Ehre haben dürfe , dem Herrn Staatsrat ins Bett zu
elfen ? Und mit tiefstem Ernst , mit vielen Zeremonien ging

an die Pritsche und legte mich nieder .

Jetzt war es so hell geworden , daß ich die Umrisse der Zelle
ennen konnte , und gleich darauf unterschied ich auch die

eren Riegel der Tür . Das zerstreute mich . Das einför -
. . . «, irritierende , undurchdringliche Dunkel , das mich ver -

/ ' ßert hatte , mich selbst zu sehen , war gebrochen : mein Blut

f�jPtgte sich, und bald fühlte ich, wie sich meine Augen

. wurde durch ein paar Schläge gegen meine Tür ge -

In aller Eil « sprang ich aus dem Bett und kleidete

? � Knell an meine Kleider waren noch von gestern abend

"urchnaht.
' - - i

»Melden Sie fich man unten beim Wachthabenden . " sagte
�Konstabler .

?lso wieder Formalitäten durchzumachen ! dachte ich bange .
kam nach unten in ein großes Zimmer , wo dreißig oder

° �ig Menschen saßen , alle obdachlos . Und einer nach dem

wurde aus dem Protokoll aufgerufem einer nach

£? ° " dern bekam eine Karte auf Essen . Der Wachthabende

beständig zu dem neben ihm stehenden Konstabler :
. »Hat er eine Karte bekommen ? Ja , vergessen Sie nur

F . ihnen Karten zu geben . Sie sehen aus . als könnten sie

• i ** ichstand�a"u?diäh auf die Karten und wünschte mir

Ä* 09 Tangen . Journalist !"
� siat vor und verbeugte mich -

„ Aber Bester , wie sind Sie hierhergekommen ? "
Ich erklärte den ganzen Zusammenhang , gab die Geschichte

von gestern abend zum besten , log mit offenen Augen , ohne
mit einer Wimper zu zucken , log mit der größten Aufrichtig -
keit . Habe ein bißchen lange gebummelt , leider . . . im
Kaffee . . . Haustürschlüssel verloren . . .

„ Ja . " sagte er und lachte , „so geht es ! Haben Sie denn
gut geschlafen ? "

„ Wie ein Staatsrat ! " sagte ich. „ Wie ein Staatsrat ! "
„ Freut mich ! " sagte er und stand auf . „ Guten Morgen ! "
Und ich ging .
Eine Karte ! Auch für mich eine Karte ! Seit langen drei

Tagen und Nächten habe ich nichts gegessen . Ein Brot ! Aber
niemand bot mir eine Karte an , und ich hatte nicht den Mut .
« ine zu verlangen . Das würde Mißtrauen erregt haben . Mit
stolz erhobenem Haupt , mit millionärer Haltung schreite ich
zum Rathaus hinaus .

Die Sonne schien schon warm , es war zehn Uhr . und der
Berkehr auf Youngstorvet war in vollem Gange . Wohin
nun ? Ich schlage auf meine Tasche und fühle nach meinem
Manuskript : sobald es elf Uhr , wollte ich versuchen , den Re -

. dakteur zu treffen . Ich stehe eine Weile auf der Balustrade
" und beobachte das Leben unter mir : inzwischen fing mein
' Anzug an zu dampfen . Der Hunger meldete sich wieder ,

nagte in meiner Brust , pochte und versetzte mir kleine , leise
Stiche , die mir Schmerz verursachten . Hatte ich denn wirklich
leinen Freund , keinen Bekannten , an den ich mich wenden
konnte ? Ich suche in meiner Erinnerung , um einen Mann zu
finden , der mir zehn Lere geben würde , und finde ihn nicht .
Es war doch ein so herrlicher Tag : so viel Sonne und so viel

�lcht rund um mich her : der Himmel wogte wie ein zartes
Meer über den Bergen . . .

Ohne es zu bemerken , befand ich mich auf dem Wege nach
Haufe .

Mich hungerte fürchterlich , und ich nahm einen Holzspan
von der Straße auf . um daran zu kauen . Es half . Daß ich
daran nicht schon früher gedacht hatte !

Der Torweg stand offen : der Pferdeknecht wünschte mir
wie gewöhnlich guten Morgen .

„ Schönes Wetter ! " sagte er .
„ Ja, " entgegnete ich. Weiter fand ich nichts zu sagen .

Konnte ich ihn bitten , mir eine Krone zu leihen ? Er tat
es gewiß gern , wenn er konnte . Außerdem hatte ich einmal
einen Brief für ihn geschrieben .

Er stand da und schluckte an etwas , was er mir sagen
wollte .

„ Schönes Wetter , ja , Herr . Ich habe heute meine Wirtin

zu bezahlen . Sie könnten mir am Ende nicht fünf Kronen

leihen , was ? Bloß auf ' n paar Tage . Sie sind mir ja schon
mal gefällig gewesen . "

„ Nein , das kann ich wirklich nicht , Jens Olaf, " sagte ich . j

„Jetzt nicht . Bielleicht späterhin , heute nachmittag vielleicht .
Damit schwankte ich die Treppe zu meinem Zimmer hinauf .

Hier warf ich mich aufs Bett und lachte . Was für ein

Schweineglück , daß er mir zuvorgekommen war ! Meine

Ehre war gerettet ! fünf Kronen — Gott bewahre dich .

Mensch ! Du hättest ebensogut fünf Aktien der Dampfküche
von mir verlangen können oder einen Herrensitz draußen
in Aker .

Und der Gedanke an diese fünf Kronen ließ mich immer '

lauter und lauter lachen . War ich nicht ein Teufelskerl /
Wie ? fünf Kronen ! Ja . dazu war ich der rechte Mann !

Akcine Lustigkeit nahm zu , und ich überließ mich ihr . Pfui ,

zum Teufel , wie es hier nach Essen riecht ! Der echte frische

Karbonadengeruch von Mittag her ! Pfui ! Und ich stohe
das Fenster auf . um den abscheulichen Geruch hinaus zu

lassen . Kellner ! Ein halbes Beefsteak ! Und mich zum Tische �
wendend , zu diesem gebrechlichen Tisch , den ich mit den

Knien stützen mußte , wenn ich schrieb , verbeugte ich mim

tief und fragte : Befehlen Sie vielleicht ein Glas Wem .

Nein ? Mein Name ist Tangen . Staatsrat Tangen . Leider

habe ich ein wenig zu lange gebummelt . . . Türschlüssel . . . >

and zügellos begaben meine Gedanken sich wiederum auf

wirre Pfade . Ich wußte , daß ich unzusammenhängend spraq .

und ich sagte kein Wort , das ich nicht hörte oder verstand .

Ich sagte mir : Jetzt redest du wieder unzlllammenhangend�
Und doch konnte ich es nicht ändern . Es war . als läge uy �

wach und spräche im Schlaf . Mein Kopf war leicht , ohne

Schmerz , ohne Druck , und mein Geist war klar . Ich legeuc

von bannen und leistete keinen Widerstand .

Kommt herein ! Ja . kommt nur herein ! Wie Ihr I - Ht . .

alles von Rubin . Ylajali , Ylaiali ! Der rote siWellmoe

Seidendiwan ' . Wie heftig sie atmet ! Kuss m. ch . Gcl.ebte�
mehr ! mehr ! Deine Arme sind w. e we. ßcr Bernst ' . n de. �
Lippen leuchten . . . Kellner , « H habe ein Beefsteak be »

' ' '
( Fortsetzung folgt . )



öet Sleifdjctmciffcr , die 14 —ißfffinbtfle Arbeitszeit
IrRnrfw» r-fc1 �Uamin8 binnen und in der heutigen Zeit
lÄÄ Mk « 0 - bis 80 . - zu zahlen , muh ' von der
Aroeiterschaft zuschanden gemacht werden .

Grotz - Berlin

geschnitten werden müssen . Die Konsumenten müssen deshalb
die Hetze der Handelssachverwaltcr gegen die Fettstelle als nur
im Händlerinteresse liegend , mit aller Entschiedenheit zurück¬
werfen . Uebrigens wird im kommenden Monat die Verteilung
nach dem bisherigen Modus erfolgen . Das weitere wird ab -
hange » davon , wie Eroh - Berlin von den ReichsbehSrden beliefert
wird . Die Butter - und Fettvcrjorgung ist immer abhängig ge -
wesen von der Reichspolitik , die [ich dauernd in einem Zickzack -
kurs bewegt hat . Der freie Handel in der Schmalzoersorgung
hat oersagt und nun sind es wieder die Kommunalverbände , die
helfen und alles verantworten sollen .

Die Wahl der Erwcrbslosearäte gewaltsam
verhindert

9U für Donnerstag angesetzten Wahleu von SirwerbslosenrSten
« sutden durch Ctobtrupps der Fich . manugrupp « ( K. Ä. P . D. ) qe .
walts - m verhindert . In einigen Vororten konnten die Angreifer .
meist jugendliche Elemente , abgewehrt werden , während in den
weitaus meisten Wahllokalen die Wahlhandlung durch Vernich .
tnng der Wahllisten und Vertreibung der Wähler unterbrochen
wurde . In inchreren Fällen wurden Ecwrr ' schastsvertrctcr schwer
Mltzhandelt und ihnen buchstäblich die Kleider vom Leibe gerissen .
Die Angriffe erfolgte » nach einem vorher auogcarbeiteleu Plane .

Das Bürgertum wird schmunzeln und das mit Recht . Ci - ' cnt -
lich haben die Orgesch und überhaupt alle reaktionären , weih -
gardistischen Organisationen ihren Berus verfehlt , denn grosje
Seile der Arbeiter ' chaft sorgen in wahnsinniger Verblendung sehr-

datz die Arbeiterklasse aktionsunsähig und machtlosgut dafür ,
bleibt .

Wildgewordtne Handler
Die Absicht der Fettstelle Grost - Berlin , in Sllicksicht auf die

ringe Vultermenge von Gramm pro Monat eine geringere
kosten verurfacheno « und rationellere Verteilung der Butterration

ingen sich in ben wüstesten Be�impfungen und Drohungen
ertreibungcn . Nötigenfalls soll zu Strafeeildemonstrationen

und zum Heschäftgschlufe gegriffen werden . Man würde auch nicht
zurückschrecken , die Guthaben von der städtischen Sparkasse zurück -
zuziehen . Es ist selbstverständlich , dafe es an den nötigen Seiten -
hieben gegen das rote Berlin nicht fehlte . Wir möchten im
Gegensatz hierzu den Grundsatz ausstellen , dafe es Aufgabe einer
öffentlichen Körperschaft ist . das Interesse der Konsumenten mafe -
gebend sein zu lassen . Und dag erfordert , dafe mit den Mitteln
und Kräften rationell gewirtschaftet wird . Eine rationelle Wirt -
schaft ist es nicht , wenn 50 Gramm Butter im Monat von 3000
Eeschüftsinhabern verteilt werden . Dabei geht viel verloren ,
was den Preis mit steigern mufe . Dazu kommt , dafe die übrig -
bleibenden Reste , die bisher von Woche zu Woche angerechni�
und kontrolliert wurden , nicht einen Monat lang aufgehoben
wercdn können , sondern im Schleichhandel verschwinden . Dann
aber rechtfertigen die paar Gramm Butter nicht n ehr « inen kost-
spieligen Kontrollapparat , den die Kunden im Vutterpreis be -
zahlen müssen . Eine Freigabe der Butter kann nicht erfolgen .
weil sonst die Milchproouktion in der schwersten Weile gefährdet
wird . Schon heute ist die Milchversorgung bedenllich , so dafe
schon zu Einschränkungen der Belieferung von Krankenkarten hat

18L Verwaltungsbezirk . Die auf Sonntag , den 31. Oktober .
festgesetzte Funktionär - und Benrksverordnetcn - Konferenz f - ndet
Montag , den 1. November , abends 7 Uhr , im Rathaussaal , Eöpc -
»ick . statt . Im Interesse der wichtigen Tagesordnung ist das Er -
scheinen aller in Frage kommenden Genossen des 16. Berwal -
tungsbezirks fssvpenick - Friedrichshagen ) unbedingt erforderlich .

Die neue Nummer der „ Freien Welt " bringt interessante po -
litijch aktuelle Bilder von dem Bergarbeiterstreik in England ,
den Demonstrationen dez Arbeitslosen in London , den Wahlen
in ' Oesterreich und dem Parteitag in Halle . Aufsehenerregend
dürfte ein reich illustrierter Artilel über das ungeheuerliche Ver -
brechen fein , das im Weltkrieg an Armenien begangen wurde .
1 400 000 Armenier find aufs grausamste getötet worden . Der
Artikel und die Aufnahmen stammen von einem Augenzeugen ,
dem Schriftsteller Arnim T. Megener . Wir finden in der
Nummer ferner die Forisetzung des Arbeiterromans „ Die Heim -
kehr der Schnitter " , Bilder von der Kultur der Bourgeoisie , die
Schachecke , Kunst und Karikaturen . Die humoristische Ecke schliefet
die Nummer . — Preis des Heftes 60 Pfennig .

Auch nach Aufhebung der Zwangswirtschaft müssen in den Ver -
kaufsräumen oder an den Veririebsständen von Fleisch . Fleisch -
waren und Wurstverkaus im Kleinhandel die ersorderl chen
Prcisanshänge angebracht , oder an deren Stelle alle zum Ver -
kauf ausgestellten Waren ausgezeichnet fein .

Braune lederne Aktentasche am 26. d. Mts . auf der Fahrt von
Biesdorf ab 2. 33 Uhr nachmittags bis Stralau - Rummelsburg im
Zug liegen geblieben . Inhalt 235, — M. . wertvolle Verfügungen
Erwerbslose betreffend . Da Reuanlchaffunq mit grofeen Schmie -
rigkeiten verbunden , wird gebeten , die gefundenen Sachen beim
Arbeitslosenrat Lichtenberg , Heinicke , Simplonstr . 5, abzugeben .

Sport und Körperkultur
Arbeltcr - Schwimmsport am Sonntag . Am Sonntag , den 3l . Ol

tober veranstalten drei Vereine des Kreises I der A. SB. 93. Hallen -
schwimmfeste . Das zweitägige Meeting der „ Freien Schwimmer
Reukölln beginnt schon am Sonnabend , den 30. , abends 8 Uhr . im
Stadtbad Neukölln . Ganghoferstrafee . Neben Wasserballspielen .
wozu eine Leipziger Mannschaft ericheint . bietet das Programm
interessante Reigen und Stafettenkämpfe . Hierzu erscheinen auch
Arbeiterschwimmer aus Kassel . Das Wettschwimmen der „ Freien
Schwimmer Eharlotenburg " findet im dortigen Volksbad in der
Krummestrafee statt . Hierzu sind von 14 Vereinen 140 Meldungen
eingegangen . Reben zwei Wasscrballspielen sind es besonders
Stafettenkämpfe , Reigen und Tauchvorfllhrungen , welche sehr inter -
essant zu werden versprechen . Das dritte Fest veranstaltet der Ber -
liner S. T. Welle in der städtischen Volksbadeanstait an der Schil -
lingsbrücke . Hier sind es neben den ZBasserballspielen , Stafetten -
kämpfen und Einzelwettschwimmen besonders der elektrische Lam -
pionreigen . Die Eintrittspreise sind in Anbetracht der hohen Un -

kosten uberall massig . Hier soll dem sportlrebenden Arbeiter und '
der Arbeiterin gezeigt werden , was Arbeiterfchwimmer und
Schwimmerinnen zu leisten oermögen . Der Beginn aller Feste ist
nachmittags 3 Uhr .

. «eftto *. Soimta «. m. Oti - ber , 6en «» b»tl —S48 « -
walde - —Veruau . Abf. 7. 20 von Stettiner Baynbof . Montag , 1. Nsvembu , iiat «
Sand , und Fu; >rersttzung . 7 Uhr. Slalitzerfte . 22.

Aus den Organisationen
ll . 6 P. D. fffri - tlra . SelKtoiuf ) . Sexte Freltoz . 7 Uhr. findet dl «

laloersemmlxxg tn de» �ieiidenj -Zeftiäte », Landsbeigll Su . Zt.
rdxxnz : 1. Siciiifit »om Parteitag . Sief. ; tSenoge Sabath . Z iuat

irafU be* Aorslandc, . Tille ( 3oui <cn xxb CenallMlex , bte nlcht ju den Kstn »
Rxaiiten übertieten wolle!
(Seinen. Milgliedzbiicher a

U. Plst - tlt . Heut « 7 U
öumbatbt- ffic . niaaiüinio , Sari
Jcbtbour 2. Neuwahl be, kiorltanbe ». Ziexloxiimtnifte » habe » ktnea Axtrilt .

( . Il &rWt.
Diltrlktz - Teneraloersammluaz
statt . lage - orbxang '
wähl be* Borstonde ». oll « lö «Rai>»a und luenolnMlex , die niqi zu b «
nitaiilen über tr eleu wollen , «hgeu heut « in bieier Seneroloetsammlung er»
scheinen. MUgliebödiiche ? aber »karten wltdringen .

U. list - tlt . heute 7 Uhr, Dtstiills - �enetaloersainnilun » In bei Aula be«
iumbolbt - E- . innasiuins , Gaitnitr . ZS. l. Bericht ovm Parteitag . Res. : Seaois «
iebebaur . 2. Neuwahl be, kiorstanb »». Neukommunisten haben kintn Zutritt .

Unter Mihörauch be* Namen , unserer Partei sind »an unlefugl «, Leite ix
«iuige » Lezltk » Zah labend « axaeseht worden . Sexossen die »licht zu be»
Nammunlstcn übertreten wallen , bleiben bie ' en Eihungen fern

Ist. Tisl -ilt . ( Crirpien - Scbebonx . ) ?ie gestern angekündigten Abteilung, ««»
sammlungen aller drei Aiteilunaen finden nicht statt . — l. Abteilung gunliia »
när - Konserenz Sonnabend , 7 Uhr, bei Köster Bäilcherstr . 2Z. — 3. Abteilung
Fur . ttlonZr - Konserenz Sonnabend . 7 Uhr, bei Knapp . Srünthalerstr . 5.

Schineberg - Friebenan . <15rl,plex - 2ed«bour . s Freit - e. Uhr. Saneialoer -
sammlung in der Aula der Chamiisa ' chul « Barbaroisaplah . Die Fnnklianär »
«' gen eine Stunde vorher in derselben Schule . Sinae - ogene Becher und grau »
Karten sind van den Zunkiionaren mitzubringen . Wir bitten die Nitglleder ,
re' t " »amreich zu er cheinen .

e lo - lottenbn - g. Heute abend 7 Uhr. Mitglieder - Berlammlnng kPorslhend «
Criepien Ledebours im Bollshaus . Lerichlerftattung vom Parteitag . Resereniin !
Cenossin Toni Sender .

Vereinskalender

reu- , Kauihiluser - und
ktoier , abend » Uhr,

Zentrolrerban » der Angestellten . Fachgruppe 7
Spezialgechlftel : ZunktionZrarrsammiung am 22.
Jugend ! *! - , Nosenihrler Str . R.

Lauo' beiter . Tie Zrage der Aklardarbeii wird in Beritner Pkligliedertreiiex
gegenwärtig wieder lebhaft diskutiert . Zu diesem Zweck sindet am Sonntag ,
den ZI. Lklober . vormittags » Uhr. in den PrachlsSlen Alt - Leilin , Blnmeniir -
Ni. 10. eine Funktioacirversammlung statt , zu der dl « Eelttonevorstände . S«<
neralversammlung delegiert « und Belriel »abteute für da » Hoch, u»d Tiefda »«
gewerie hiermit eingeladen stnd. Pilgliedsbuch legitimiert . Ter Vorstand .

Berbcvb so i Ii ii�er Leh- er . ve' chiistssitzun « Sonnabend . « Uhr, im Rat »
hau». Zimmer 109. Eintritt nur g�- n B- rzeigen »er » itgliedskrtn . Tage »
ordnung : l. Verwaltung depui - bi - n Berlin . 2. Sothn - Sewerkschast . t . Bei »
Handlung mit D. R. B. 4. S!ntrüge und Borsch » g».

Allgem iue Kraulen - und Sterbet ss« der tiNetallarbetter B, und Hamburg .
Sonnabend , ZV. Lklober , obend , S Uhr, t « Lokal oon He "
strasce 07. NiilgNedei - Bersammlung . Tagesordnung : Beri
veriammlung . � .

A' better . Slternbnnd , «rupne vlonttt . Sonntag , »l . ON- der . tu de« Aule
Bachumer Sir . 8b. groher Zami' tenabend . bestehend au » Theater . Rezitation ,
Reigentänze und Musik. Ansang i Uhr. Eintrltt I M. , Kindel 30 Pf«. — Nächst»
Uebungeftunde de» Kinderchor » Sonntag , «ormittag » shl » Uhr , im v- esange »
Zimmer Bochumer Str . Sb, vorn 3 Tr.

Lebensmittelkalender
BerNn . Bte «Sltlgkeikdouer be, «»schnitte , « der laukndex BerNn « Hakk

johres - Zu ' ertarte , ans den nur kurlundszucker gelieselt werben darf , »tr » b *
zum 13. November d. z. »et lün zeit . _ _

. unu vy. ,
mann , Baumschulen »

von der lSexerust

Berantwartlich für die Rckattio «: Emtl Rechelch , verktx . Vf
antwortlich liit den Znsrrnienleil ; Ludwig Komerinei . Karloberst •"
Beriagsgenolien�chast . Freiheit - e E> m b H. Berlin . — prnck ber »Krethel »-

Hru«. . «i « » » > » . B- rlin * « »>" » > ° «
_

Die SoziaUsterung und die

Machtverhältnisse der Klassen
Prei » 3 . — Mark

Ungekürzte Ausgabe für Orgautfattonea V — Mark

Buchhandlung . Freiheit « , « reite Straße « - »

Kupksi '
Messing. Mv usw .

SveMer . Z- hngeWe
PlaA ' . Gold - . Me«
weit tlOvill 1 sgespl - vis

Brunnenstr . 11

Beusfelftr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

fit
Neuköllner Metall -

Einkaufs - Zenlrale
ItMlbufer Da INN, «t , am

Hermannplatz , kauft

KilOrJHW .
Blei. M.

Spiralbohrer
kaust lausend Werl - zeng .
rtnieonf «uglrrstr . lt , n. « l.
nahe Ringdhs . Sehänb . Alle«.

Metalls
Quecksttdsi '

Zinn
Weißtager

kaufen laufend

SAlzendNier Sttatze 2
Kösliiler Strasie 6

SwineMilder Stt . 109

KorfWeilstrasie 9
nahe Potsdamer Straße

VZeukSlln » �

Schillerpromenade A

' Xx Pistolen Ts
Mauser Tal . 7,83, Woither ,
Dregsr , Browning rte „ knusl

mid tauscht
Waller Oiefka

Wnifon- u » >o ««»>e»- rZ»ittI - n,
Berlin . Kowwandnnteintrett « 3«

Metalle
ZU den früheren hbchften

Set, Niel , »reisen

Pwtschstr . 19
lam Petersburger Plapf

NeaMii « ! NttnMei !
Metall -

MM - ZkllM
— im blauen Laden —

lieeüüs. n tili;. Bsrslfsn
1 Winnie v. Stottimt Bahnhof

Telephon : Norden 2480.

ZaliltdieallerhöchstkiiPrklse
für sämtliche Rli - Wetalle .

E. WenselftCo .

Kupfer .
Messwg , Zinn ,

sSmtlilhe Ättmetall »
zahle höchste Tagespreise

l ! M NZ' ssZI gg zg
_ _OBwbte « Cgtr «»retfe .

Quecksilber
Zinn
Kupfer
Messing etc .

kauft zu Tagespreisen

umoscli , me ai eng os
ttZlantitiifflbeftrafe « 5

zw. Alesanberpl u. AannowiZdr .

KUPFER
Messing
Blei usw .
zahle wieder weit über
Tagespreis . Zentral -
Einkauf Schön -
hanfer Alle » 8

Hof rechts » am
N- nabahnkof

MilW
WSeldlkMlimiS

dotier hächstr Preis »
speziell für Händler

bevor Sie o erkaufen rufen Sie an
Alexander 3083

Srotze Srankfuitn Straße Iis
( an ber Zlnbeeaoftrahe ) ,

SilMl . Allmelalle
Kauft stets zu Tagespreisen
Bremer Str . SS nahe Tunnstr .

SMWsll . 5
zahlt für sämtliche

Altmetalle
nach wie vor

lve l. fioei logrsprels

DER MIETERSCHUTZ
• • » « • • • • • • • • • « • • • • • • • • • • • • • • • • • • • eeeeeeeeeeeeae » • • • •

• Bsste gemeinverständliche Darstellung des !

| Mieterschutzes °u. der Höchstmietenve ordnung :

J Vo « Dr. P « ul H . r ! * und Rochtxanwa ' t Dr . KurtBoenhaim •

: Mi N« ehtme - Die Änderungen des Mieterschutzes :

: Prel « 4 Mark i— i Preis 4 Mark :

bbstbllen sie sofort bei der
BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT " i BERLIN C2

- Osten
OrOnor Wog 80

zahl» höchste Tagespreise für

Kupfer , Messing .
n Blei Zink usw . 2

Metalle
JCurkr . iHotnuft , ivl - i ,
all « . fing , Zink . Zinn und
l . ' as »r »,rtall , Curctefitber
Tage , preise

Zuekermann ,
erlasser T tröste S, vorn II Tr.
- Norden 4«il . — —

IT . .

Tu höchste . Preis » für

Zinn
Weißmetall
Kupfer u. andere Malelle

ahl - und kauft lausend
Elchler , Malm0er . tr . 96
Zwischen Bhf. Sefunbb unnen

und Schönhauser Allee.

' Kupfer
ONesflna , ivtai , Zink

zahlt höchste Preis »

Lychener Str . 5
an der Hochbahn Danziger Str .

Höchste Preise
rrzieien Sie nur

53 , Koppenstr . 63
sür sämllich « Atlmnall »

ffvr KUPffLS
Meselng , Biel , Sink
«ah » dt» höchsten ?age »pr - ise
1 vökssbki ' g«! ' 815 . t

Ecke Schönhauser Alle«.

P i stolen
nnb Jagdwassen kaufen

F. W. Vandray 6 Co .
e »wehrf »b »»

9 > « rlU , Einnt . steafc « ao .

Der

riHtige Weg
sür Angebot
u . Nachfrage

fiud die

Kleinen Anzeipe « t »
der Freiheit .

Bekleidungsstelle der Stadt Neukölln
_

Verkauf an . federmannBergsfraSe 29 Geöffnet von 8 bi « 6 Uhr

Sieben Serien - Taste
von Sonnabend « den 30 . Oktober bis Sonnabend , den 6 . November

SERIE I .
Anz &stte . , . *

. . . . . . . . . . . . .

190 . 00
Uls © r

.... . .. .. ..... ....

15O . O0
Hosen

. . . . . . . . . . . .

. . . . . .65 . Ou
Kostüme

. . . . . . . . . . . . . . . .

125 . 00
l�öck © . . 3 1�50
Ulsttr , Damen « .

. . . . . . . . . . .

148 - 50
MMdohen ' Belnkfelder , ) • . »cb Gtsb * 27 . 60 u
Kinder - Sweater 15 . 50
Kinder - Trikots . .

. . . . . . . . .

8 95
Soc . .. . . . . . .

. . . . . . . . . .

6 . 90
Dam . n - Füssling ©

. . . . . . . . .

4 . 85
Herr © - Stls et

. . . . . . . . . . . .

115 00
Damen - ! ' tfe ! el .

. . . . . . . . . .

110 . 00
Kinder - ttiefcl bk Gr. 30

. . . . . . . .

37 50

SERIE II .
Anzüge

. . . . . . . . . . . . . . . . .

375 . 00
Ulster

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

250 . 00
Hosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

90 . 00
Kostüme

. . . . . . . . . . . . . . . .

295 . 00
Rtfc > %e . . . . . . . . . . .. . . . . . .59 00
Ulster , Damen -

. . . . . . . . . . .

275 . 00
Damen - Schlüpfer , l » nach OrSB « . . . 38 ' i6u
Herren - Trikot - Hemden . . . . . .45 . 50
Kinder - Trlkots

. . . . . . . . . . .

12 . 60
Socken

. . . . . . . . . . . . . . . .

8 50
Damen - StrüttTpfe , eagt . Ung . . . . .19 . 65
Kcrron - Stlefel

. . . . . . . . . . . .

136 . 00
DHtnen - S lefet

. . . . . . . . . . .

135 . 00
K nder - S iefel , Gr. » »

. . . . . . . .

43 00

SERIE ni .
Anzüge .
List er

. . . . . .

,
Hosen

. . . . . .

.
Kostüme . . . . .
Köcke

. . . . . . .

Ulster , Damen -

. . . . . . . . . . .

Dam . - Reform - Belnkleld . , s« *. Grffi «
Herren - Trikot - Hemden . . . . . .
Kinder - Trlkots

. . . . . . . . . .

Socken

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen - Strümpfe , Woli *. dmacb Uag . .
licrr . en - Stle el

. . . . . . . . . . . .

Damcn - Sti « el

. . . . .. . . . . . .

Burscnen - SUe ' et

. . . . . . . . . .

550 . 00
. 85 . UO
1�5 00

435 . 00
7 » 00

385 00
42 . 00 » .

57 5 »
14 . 95

9 . 85
21 . 60

160 . 00
155 00

88 . 00

rSchtihbeso lting prompt tind auf w unsch innerb �ld 24 Stun üen~|
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